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Nr. 112. 


Bromberg, Freitag den 17. Mai 1929. 


53. Jahrg. 


der Weg der Aufitrebenden 


Polen — Italien — Türkei. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtattec.) 


Warſchan, 15. Mai. Die Erhöhung der poluiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft bei der italieniſchen Regierung und der italie⸗ 
niſchen Geſandtſchaft bei der polniſchen Regierung zum 
Range von Botſchaften iſt eine Tatſache, deren Bedeutung 
für die internationale Politik nicht unterſchätzt werden 
kann. Sie bildet den Schlußpunkt von Entwicklungen, die 
ſeit dem Kriegsende in den Beziehungen zwiſchen Polen und 
Italien ſowohl im Gefolge der ſich verſchiebenden inter- 
nationalen Kräfteverhältniſſe als auch der inneren ſtaat⸗ 
lichen Strukturveränderungen, die in beiden Ländern in 
ſehr verſchiedenem Grade, doch im Weſen analog erfolgten, 
vor ſich gegangen ſind. Die Logik in der Verkettung der 
geſchichtlichen Ereigniſſe arbeitete ſchon während des Welt⸗ 
krieges für eine Intereſſenverwandtſchaft zwi⸗ 
ſchen Italien und einem großen polniſchen Staate, der da⸗ 
mals vorerſt als vage politiſche Konzeption der Phantaſie 
einiger italieniſcher Politiker vorſchwebte, — dieſelbe Logik 
bahnte trotz vorübergehender Trübungen im Laufe der 
Nachkriegsjahre immer nachhaltiger den Weg, auf dem die 
beiden Imperialismen: der neuerſtarkte italieniſche 
und der junge polniſche einander in einer Intereſſengemein⸗ 
ſchaft begegnen. 

Die ſtärkſte Barriere gegen den italieniſchen Imperialis⸗ 
mus bildet der von der franzöſiſchen Politik in der 
Nachkriegszeit ausgebaute Bündnisgürtel, und dieſem 
Gürtel iſt an verſchiedenen der Bedrohung ausgeſetzten 
Stellen auch der Schutz Englands ſicher. Italien iſt 
aber andererſeits prinzipiell darauf angewieſen, mit der 
engliſch⸗franzöſiſchen Entente mitzugehen. Durch das ganze 
Gebiet zwiſchen Mittel⸗ und Oſteuropa zieht ſich das dicht⸗ 
geflochtene Netz des franzöſiſchen Bündnisſyſtems, deſſen 
Stützpunkte Warſchau, Prag, Bukareſt und Belgrad ſind. 
Die drei letzteren Stützpunkte haben als kleine Entente ihre 
von Frankreich protegierten Sonderziele, während zwiſchen 
Warſchau und Bukareſt ein aus der gemeinſamen Front 
gegen Rußland ſich ergebendes Bündnis beſteht, das 
natürlich von Frankreich kontrolliert wird. Die Wir 
dieſes franzöſiſchen Patronats 6 
Balkan, ſondern machen ſich der ehrgeizigen, energiſch vor⸗ 
dringenden Außenpolitik Muſſolinis auch auf allen 
Geſtaden im öſtlichen Teil des Mittelmeeres fühlbar. 

Eine der Hauptaufgaben der italieniſchen Außenpolitik 
iſt es daher, unbeſchadet der Zuſammenarbeit mit Frank⸗ 
reich und England bei der Aufrechterhaltung der auf die 
Friedensverträge baſierten neuen Ordnung, doch wiederum 
auch Frankreich überall dort, wo die Intereſſen von Paris 
und Rom ganz weſentlich auseinandergehen, die Stange zu 
bieten. Als natürlicher Ausgangspunkt für dieſe Be⸗ 
ſtrebungen der italieniſchen Diplomatie bot ſich das von der 
Kleinen Entente ſtreng in Schach gehaltene Budapeſt. 
Die italieniſch⸗ungariſche Annäherung führte zur kräftig be⸗ 
kundeten politiſchen Freundſchaft beider Staaten. Für 
Ungarn bildet ſie die Morgenröte einer realen Hoffnung 
auf Entwindung aus unerträglicher Umklammerung, für 
Italien einen Vorſtoß in die Gefilde des franzöſiſchen Ein⸗ 
luſſes in Mittel⸗Oſt⸗Europa. Budapeſt iſt aber durch Ver⸗ 
ſtändigungsfäden, die nicht über Paris gehen und von Prag 
aus mit ängſtlichen Gefühlen beobachtet werden, mit War⸗ 
ſchau verbunden. Der Ausbau der Freundſchaftsbeziehun⸗ 
gen und des Verkehrs zwiſchen Warſchau und Rom über 
Budapeſt ergab ſich von ſelbſt. Um das franzöſiſche Spiel 
zu überblicken, mußte ſich Italien der Freundſchaft An⸗ 
goras unten in Kleinaſien und derjenigen Warſchaus ver⸗ 
ſichern. Den weitausſchauenden Plänen Muſſolinis kom⸗ 
men manche Expanſionsideen der polniſchen Außen⸗ 
politik entgegen, die in den erſten Jahren der Exiſtenz 
Polens gleichſam hinter dem Rücken Frankreichs gehegt, 
dann zurückgedrängt wurden, jetzt in einer zeitgemäßen 
Transformation wieder aufleben. 

Seit dem Maiumſturz im Jahre 1926 hat Polen auf 
außenpolitiſchem Gebiet eine beträchtliche Aktivität ent⸗ 
wickelt, die, wiewohl ſie nicht immer den erwünſchten Er⸗ 
folg zeitigte, doch das internationale Preſtige des polniſchen 
Eine der wichtigſten Erfolg⸗ 
poſitionen der polniſchen Diplomatie iſt die Anbahnung 
einer intenſiven polniſch⸗italieniſchen Zuſammenarbeit, deren 
Beginn mit dem Beſuch des Miniſters Zaleſki in Rom 
zuſammenfällt. Damals wurden Geſpräche ange nüpft, 
deren Reſultat nun in der formellen Erhöhung des Ranges 
der gegenſeitigen Vertretungen beider Staaten ſeinen ſym⸗ 
boliſchen Ausdruck findet. Man merkt die Umriſſe eines 
ſich bildenden neuen Syſtems, das über den Rahmen des 
Standes der Dinge aus der den Friedensverträgen un⸗ 
mittelbar folgenden Epoche hinauswächſt. 

In dieſem Zuſammenhange wirkt die Nachricht, daß auch 
die Angora-Regierung Polen durch einen Botſchafter 
bei ſich vertreten ſehen will, als logiſche Ergänzung. Drei 
aufſtrebende Mächte, zwiſchen denen frappante Analogien 
beſtehen, treten auf den Plan. Die Linie, auf der die 
Expanſionsintereſſen Polens, Italiens und der Türkei 
zuſammentreffen und ſich gegenſeitig ſtützen müſſen, zeichnet 
ich energiſch und ſchwungvoll am internationalen Hori⸗ 


zont ab. 8 


Der neue italieniſche Botſchafter 
in Warſchau. 


Warſchau, 16. Mai. (Eigene Meldung.) Der neu⸗ 
ernannte italieniſche Botſchafter in Polen Graf Martin⸗ 
Franklin iſt im Jahre 1876 in Neapel geboren. Im Jahre 
1900 trat er in den diplomatiſchen Dienſt ein und war bis 
1910 nacheinander Sekretär der italieniſchen Botſchaften in 
Paris und London. Im Jahre 1913 wurde er zum Bot⸗ 
ſcchafts rat in Berlin ernannt, worauf er den Poſten 
eines Generalkonſuls in Budapeſt bekleidete. Nach dem 


ann it Kur ar e Lage entſprechenden Maß naheren zu ergreifen 


Ausbruch des Weltkrieges war Graf Martin⸗Franklin im 
Außenminiſterium tätig, bis er im Jahre 1917 als Ge⸗ 
ſandter nach Mexiko ging. Im Jahre 1919 übernahm er die 
Geſandtſchaft in Bukareſt, 1923 die Geſandtſchaft in Stock⸗ 
holm, worauf ihm im Jahre 1924 die damals neu errichtete 
Botſchaft in Santiago in Chile, wo Italien vorher nur durch 
eine Geſandtſchaft vertreten war, übertragen wurde. Im 
Jahre 1926 erhielt Graf Martin⸗Franklin den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Buenos⸗Aires, von wo er nun als erſter 
Botſchafter Italiens in Polen in nächſter Zeit nach War⸗ 
ſchau kommt. ; 


Die deutſchen Vorbehalte in 


Der Gouverneur der Bank von Frankreich, 
wurde am Montag von Young über die deutſchen 
behalte, wie ſie jetzt formuliert werden ſollen, unterricht 
Der „Petit Pariſien“ zählt bei dieſer Gelegenheit die Ab⸗ 
änderungs-Transferſchutz⸗ und Aufbringungsklauſeln fol⸗ 
5 auf: „Das Reich ſoll in der Lage 

ein, 

1. im Fall von Währungsſchwierigkeiten für zwei Jahre 
den Transfer einer Hälfte des geſchützten Leiſtungs⸗ 
teils einzuſtellen, 

2. im Fall von allgemeinen Wirtſchaftsſchwierigkeiten 
zwei Jahre lang mit jeglicher Zahlung des ge⸗ 
ſchützten Teils aufzuhören. Die betreffende 
Summe ſoll durch ſpätere Zahlungen beglichen werden, 

3. im Falle, daß neue Tatſachen die gegenwärtige Lage 
weſentlich ändern ſollten, die Anderung gewiſſer 
Teile der geſchaffenen Abkommen zu verlangen.“ 

In der „Köln. Ztg.“ werden dieſe Angaben als im 
weſentlichen richtig bezeichnet. Was die Anderungs⸗ 
klauſel betrifft, jo fol Deutſchland das Recht auf eigenen 
Antrag haben, daß der Adviſory Board (juriſtiſche Beirat) 
der Bank zuſammenzutreten und in einer Art ſchieds⸗ 
richterlichen Rolle die von den Deutſchen angegebenen 
Gründe nachzuprüfen habe. Dieſer Ausſchuß wird dann 
im gegebenen Falle einen Bericht an die verſchiedenen Regie⸗ 
rungen abzufaſſen haben und auffordern, alsbald die der 
{ 1 

Aus verſchiedenen Außerungen der franzöſiſchen Blätter 
geht hervor, daß die Franzoſen die Konferenz noch im letzten 


Augenblick ſcheitern laſſen möchten, falls ſie nicht ganz den 


franzöſiſchen Wünſchen entſprechen ſollte. Der „Matin“ 
glaubt noch beſonders feſtſtellen zu müſſen, daß durchaus 
nicht bloß dieſer oder jener Vorbehalt noch zu regeln ſei, 
ſondern daß die Geſamtſumme der Noungſchen 
Zahlen weder von den Belgiern, noch von den 
Franzoſen anerkannt ſei. Die Mehrzahl der Sach⸗ 
verſtändigen habe in der Gläubigerverſammlung vom 
12. April ſich mit ſo feierlichem Eid verpflichtet, daß der da⸗ 
mals gefundene Verteilungsſchlüſſel nicht geändert werden 
könne, wenn man nicht gewiſſen Mächten Opfer auferlegen 
wolle, die von den betreffenden Regierungen und Parla⸗ 
menten niemals ratifiziert würden. 
0 


Der Schlußbericht Dr. Schachts und Stamps. 


Paris, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der am 
Mittwoch nachmittag durch Owen Young den verſchiedenen 
Gruppen der Sachverſtändigenkonferenz überreichte Schluß⸗ 
bericht des Engländers Stamp wurde noch in den Abend⸗ 
ſtunden von den Sekretariaten der einzelnen Delegationen 
aus der engliſchen Urfaſſung überſetzt und einer erſten Prü⸗ 
fung unterzogen. 

Der Schacht⸗Stamp⸗Bericht über die drei Monate wäh⸗ 
rende Arbeit des Pariſer Sachverſtändigenausſchuſſes iſt 
nach Angaben der Pariſer Preſſe ein 60 Folioſeiten ſtarkes 
Schriftſtück mit 20 Kapiteln. 

An Stelle der Ziffern für die Jahreszahlungen ſind 
vorerſt noch weiße Lücken offengelaſſen worden. 

Nach der Prüfung des Berichts und ſeiner eventuellen 
Abänderung durch die Gläubigergruppen wird eine Voll⸗ 
verſammlung einberufen werden, in der nach amerikaniſcher 
Auffaſſung Reichsbankpräſident Dr. Schacht Erklärungen 
über die Annahme des Moungſchen Planes auf der Grund⸗ 
lage des vorliegenden Berichts abgeben wird. 

* 


Engliſche Beurteilung — Annahme möglich. f 

London, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der letzte 
Abſchnitt der Pariſer Verhandlungen wird in engliſchen Be⸗ 
richten aus Paris allgemein als kritiſch hingeſtellt. Die 
Ausſichten über die Einigungsmöglichkeiten werden ver⸗ 
ſchieden beurteilt. Im allgemeinen überwiegt aber doch die 
Anſicht, daß trotz der ſicheren Ablehnung durch Belgien und 
wahrſcheinlicher Schwierigkeiten Italiens, mit der Annahme 
nach kleinen Abänderungen und Ergänzungen zu rechnen 
ſein wird. Die von Anfang an wahrſcheinliche Abſchwächung 
des franzöſiſchen Standpunktes wird nun von Pertinax im 
„Daily Telegraph“ angekündigt, der feſtſtellt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Abordnung gewiß Abänderungen in den deutſchen 
Vorbehalten verlangen werde, daß aber der allgemeine Ein⸗ 
druck dahin gehe, daß ſie den Bericht als Ganzes annehmen 
wolle. Die franzöſiſche Abordnung habe endgültige Ent⸗ 
ſcheidungen noch nicht getroffen, aber ſie ſcheine der An⸗ 
ſicht zuzuneigen, daß Dr. Schachts Vorbehalte in ihrer 
gegenwärtigen Form kein großes Hindernis für die Pri⸗ 
vatiſierung der Verpflichtungen bildeten. 


Die Paßmauer bleibt. 


Warſchau, 15. Mai. Die der Regierung naheſtehende 
Preſſe meldet, daß, entgegen den früheren Meldungen, 
gegenwärtig eine Herabſetzung der Gebühren für 
Auslandspäſſe uicht beabſichtigt ſei. Dies 
könnte erſt im Herbſt erfolgen. 


wollen, das die Situation verwiſchen könnte. 


der neue Amerikaflug 
des „Graf Zeppelin“. 


Heute morgen geſtartet. 


Friedrichshafen, 16. Mai. (Eigene Drahtmeld.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute morgen um 5,58 
Uhr glatt zu ſeiner zweiten Amerikafahrt geſtartet. Der 
Start ging kurz und ohne jede Schwierigkeiten vor ſich. 
Alsbald wurde Konſtanz erreicht. Dann nahm das Luft⸗ 
ſchiff Kurs auf Baſel, das um 7.20 Uhr überflogen wurde. 


Franzöſiſche Sorgen. 


Der Start des Luftſchiffes ſollte bereits am Mittwoch 
erfolgen, mußte aber verſchoben werden, weil die franzöſiſche 
Regierung die Genehmigung zur Überfliegung franzöſiſchen 
ebiets noch nicht erteilt hatte. Mittwoch abend iſt dann 
legraphiſch die Genehmigung aus Paris eingetroffen, daß 
er Zeppelin das ſüdliche Frankreich am Donnerstag zwi⸗ 
ſchen 7 und 9 Uhr vormittags überfliegen dürfe. Dr. 
Eckener hat daraufhin ſofort den Start für Donnerstag 
früh 6 Uhr feſtgeſetzt. Das Gepäck der Paſſagiere wurde 


noch am Mittwoch abend verladen. In Amerika iſt man 


mit der Verſchiebung des Startes zufrieden, da ſo mit einer 
Landung des Luftſchiffes am erſten Pfingſtfeiertag 
gerechnet werden kann. a 

Während feines Fluges über Frankreich wird der 
Zeppelin durch ein Militärflieger⸗Geſchwader 
esfortiert werden. Die franzöſiſche Regierung hat 
ftrenae Beſtimmungen erlaſſen, die ein überfliegen von Be⸗ 
feſtigungen, inſonderheit auch der Waffenfabrik Creuzot, 
verbieten. Sämtliche photographiſchen Apparate an Bord 
81 Luftſchiffes müſſen über franzöſiſches Gebiet verſiegelt 
ein. 

Wieder blinde Paſſagiere feſtgenommen. 


Vor dem Abflug des Luftſchiffes wurden durch die 
Werftwache vier Perſonen feſtgenommen, die ver⸗ 
ſuchen wollten, die zweite Amerikafahrt als blinde Paſſa⸗ 
giere mitzumachen. Es handelt ſich durchweg um junge 


Leute. 
Die letzten Minuten vor dem Aufſtieg 
des „Graf Zeppelin“ 1 x 


+ Yan Ha . 

Friedrichshafen, 16. Mai. (Eigene Drabtmelöung.) 
Seit 5 Uhr morgens herrſchte in der großen Luftſchiffhalle 
ſtarker Betrieb. Das Luftſchiff wird zum Start klar ge⸗ 
macht. Die großen Flügeltore der Halle werden auf⸗ 
gebunden. Ballaſtſäcke fallen einer nach dem anderen herab 
und um 346 Uhr wird der „Graf Zeppelin“ in Marſch 
geſetzt, um vielleicht ſchon am Sonnabend, ſpäteſtens aber 
im Laufe des Sonntag auf dem amerikaniſchen Kontinent 
in Lakehurſt einzutreffen. Draußen iſt ein wolkenverhange⸗ 
ner, trüber Frühlingsmorgen, faſt windſtill, ein vorzüg⸗ 
liches Startwetter. Die Kabinen ſind feſtlich geſchmückt. 
Überall ſtehen Blumen, für jeden Paſſagier ſind vier große 
Pralinenſchachteln bereitgeſtellt, dazu eine Packung Keks 
für den erſten Morgenkaffee in den Lüften, den der Koch 
ſchon bereitet. 10 Minuten vor 6 Uhr iſt dann das Schiff 
völlig klar. Langſam lenkt die Spitze bei ſchwachem Winde 
nach Süden zu. Zwei Minuten vor ſechs Uhr, 5,58, dröhnen 
die Motoren, die Haltemannſchaften treten zurück, ein 
Winken, ein Grüßen, ein Jubeln — das rieſige Luftſchiff 
iſt in Fahrt. 


Muſſolini über das Abkommen 
mit dem Vatikan. 


Rom, 14. Mai. Das italieniſche Parlament hat am 
Montag eine bedeutungsvolle Sitzung abgehalten, in welcher 
Miniſterpräſident Muſſolini eine Rede über das late⸗ 
raniſche Abkommen hielt. Gleich in ſeinen Eingangsworten 
erklärte Muſſolini, ein Mißverſtändnis aufklären zu 
Er knüpfte 
an die Formel des letzten Vorredners an, die gelautet hatte: 
„Freie und ſouveräne Kirche — freier und ſouveräner 
Staat.“ Dieſe Formel, ſagte Muſſolini, könne den Ein⸗ 
druck erwecken, als ob es zwei Souveränitäten gebe. 
Dieſe zwei Souveränitäten gibt es nur inſofern, als ſie 
nebeneinander exiſtieren. Auf einem Platz ſteht die 
Stadt des Vatikans, auf dem anderen das König⸗ 
reich Italien, d. h. der italieniſche Staat. Man muß 
davon überzeugt ſein, daß zwiſchen dem italieniſchen Staat 


und der Stadt des Vatikans eine Entfernung beſteht, 


die nach Tauſenden von Kilometern gemeſſen werden könnte, 
auch wenn man nur fünf Minuten braucht, um dieſen Staat 
zu ſehen, und wenn man ſeine Grenzen in zehn Minuten 
ablaufen kann. * 2 2 

Es gibt alſo zwei Souveränitäten, die klar von⸗ 
einander getrennt und klar voneinander differenziert ſind, 
indem ſie ſich gegenſeitig durchaus und voll anerkennen. 
Aber innerhalb des Staates iſt die Kirche nicht ſouverän 
und noch weniger frei. Sie iſt nicht ſouverän, weil das ein 
Widerſpruch in ſich ſelbſt wäre, und iſt noch weniger frei, 
weil ihre Einrichtungen und ihre Männer den allgemeinen 
Geſetzen des Staates unterworfen und außerdem an die be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen des Konkordats gebunden ſind. 
Deshalb kann die Lage folgendermaßen umſchrieben werden: 
„Souveräner Staat im Königreich Italien, katholiſche Lan⸗ 
deskirche mit gewiſſen ehrlichen und freiwillig anerkannten 
Vorzugsſtellungen, freie Zulaſſung der anderen 
Kulte.“ 


Italien habe das alleinige Vorrecht, die einzige 
europäiſche Nation zu ſein, die den Sitz einer 
univerſalen Religion bilde. Dieſe Religion ſei 
in Paläſtina geboren, aber erſt in Rom katholiſch 
geworden. Wenn ſie in Paläſtina geblieben 
wäre, wäre ſie wahrſcheinlich als eine der vielen 
Sekten bald ſpurlos verſchwunden. 


Bezeichnend für die Einſtellung Muſſolinis war folgende 
Bemerkung: 
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nächſten Wochen im Zeichen der Debatten über dieſe Frage 


Dieſe Auffaſſung Muſſolinis iſt bereits vom Syllabus 
bei anderer Gelegenheit als Ketzerei verurteilt worden. 

Eine weitere Feſtſtellung beleuchtet Muſſolinis Einſtel⸗ 
tung zu der Frage, wieweit ein umfangreiches ſouveränes 
Gebiet Vorausſetzung ſei, damit der Papſt feine Miſſion 
erfüllen könne. Muſſolini erklärte, daß die Geſchichte der 
Kirche in den erſten Jahrhunderten keine Spur von 
Weltherrſchaft aufweiſe. Erſt durch die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Karl dem Großen und Papſt Leo ſei die Welt⸗ 
herrſchaft begründet worden, die dann zehn Jahrhunderte 
gedauert habe. 

Nach einer längeren Sitzungspauſe behandelte der Mi⸗ 
niſterpräſident die Entwickelung des Kirchen⸗ 
ſtaates, ſeine außenpolitiſchen Beziehungen vox allem zu 
Napoleon und kam ſchließlich auf die Verſöhnungsverhand⸗ 
lungen zu ſprechen. Unter allgemeinem Beifall ſtellte Muſſo⸗ 
lini ſeſt, daß durch die Lateranverträge 


kein Stück italieniſchen Gebietes an den Vatikau 
abgetreten 


worden ſei. Nirgends habe alſo die italieniſche Flagge ein. 
gezogen werden müſſen, wo ſie einmal geweht habe. Der 
Vatikan beſitze heute das, was er früher bereits beſeſſen 
habe. Einen dramatiſchen Ton nahm die Rede Muſſolinis 
an, als er auf die ungeheure Verantwortung hinwies, 
die auf ihm und Pius XI. gelaſtet habe, da beide niemand 
hätten um Rat fragen können. 

„Die ſich aus dem Abkommen ergebenden Verpflich⸗ 
tungen — jo führte Muſſolini weiter aus — kann Ita⸗ 
lien auf ſich nehmen, ohne die öffentlichen Laſten zu ver⸗ 
größern oder Anleihen aufzunehmen. 750 Millionen Lire, 
die auf Grund des Abkommens dem Apoſtoliſchen Stuhl aus⸗ 
gezahlt werden ſollen, bilden keine Schwierigkeit, da ſich in 
den Staatskaſſen am 30. April mehr als zwei Milliarden 
Lire zur Verfügung befanden und der laufende Budget⸗ 
Abſchnitt den überſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 
von 106 Millionen auf 363 Millionen vorſieht.“ Der Mi⸗ 
niſterpräſident fügte hinzu, daß der Apoſtoliſche Stuhl den 
erwähnten Betrag nicht auf einmal, ſondern in Raten 
erhalten werde. Auf das Konkordat übergehend, verglich 
Muſſolini es mit den durch den Vatikan mit Polen, Litauen, 
Lettland und Bayern abgeſchloſſenen Konkordaten und 
betonte, daß das Konkordat mit Italien den Satz von dem 
„heiligen Charakter“ der Stadt Rom enthalte. „Niemand“, 
ſo ſagte der Miniſterpräſident, „kann Rom dieſen Charakter 
abſprechen, da es die Hauptſtadt des römiſchen Imperin 
die Wiege des Katholizismus war und außerdem das Grag 
des unbekannten Soldaten und die Märtyrer des ſzis- 
mus behüte. Die im Konkordat den Geiſtlichen zugeſtande⸗ 
nen Konzeſſionen beſtänden in allen anderen Konkordaten.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede widmete Muſſolini 
einen Abſchnitt den kritiſchen Stimmen einiger katho⸗ 
liſcher Kreiſe, die, wie es ſcheint, die früheren politi⸗ 
ſchen Parteien wieder zum Leben erwecken möchten. 

„Dieſe Parteien“, jo ſagte der Miniſterpräſident, „ſind 
endgültig von der Bildfläche verſchwunden; die faſzi⸗ 
ſtiſche Struktur iſt wachſam, und ihrer Aufmerkſamkeit 
wird nichts entgehen. Man darf auch den moraliſchen Cha⸗ 
rakter des faſziſtiſchen Staates nicht negieren, denn ohne 
den wäre der Staat bedauernswert. 


Der Staat iſt katholiſch, doch in erſter Linie faſziſtiſch.“ 


Zum Schluß erklärte Muſſolini, daß die große Idee des 
großen Baumeiſters der italieniſchen Einheit Cavour 
durch das Abkommen vom 11. Februar verwirklicht worden 
ſei: der Faſzismus bringt ſeinen Namen mit der Loſung 
der Vergangenheit der Hauptitadt in Zuſammenhang. 

Die Rede Muſſolinis wurde mit großem Beifall 
aufgenommen, der ſchließlich in Ovationen für den, 
Papſt ausklang. 
fiber die möglichen Folgen der Lateranverträge hatte 


der Abg. Garibaldi in der Kammer ſich dahin geäußert, das 


Konkordat dürfe nicht einen Ausgangspunkt bedeuten, ſon⸗ 
dern ſtelle bereits ein Maximum dar. Die Katholiken und 
die Kirche ſollten um Gottes willen nicht übertreiben. In 


der katholiſchen Welt ſeien Stimmen laut geworden, die 


nichts Gutes verhießen. Er glaube aber, die weitaus 

größte Mehrheit des italteniſchen Volkes und der Kammer 

binter ſich zu haben, wenn er ſage, daß ganz Italien bereit 

ſei, dem Vaterlande, wenn nötig, einen Dienſt zu erweiſen, 

nämlich zu verhindern, daß die Italiener von morgen noch 

ee das moraliſche Drama des Reſortimento durchmachen 
en. 

Preſſeſtimmen zu der Rede Muſſolinis liegen zurzeit 
nur vereinzelt vor; das „Berl. Tagebl.“ meint, der Wort⸗ 
laut der Rede, die dreieinhalb Stunden in Anſpruch genom⸗ 
men hat, liege noch nicht vor, infolgedeſſen ſei es auch nicht 
möglich, ein ganz klares Bild von der Tragweite 
ſeiner Ausführungen zu gewinnen. Allenthalben fragt 
man ſich jedoch, warum der Duce einen Abriß der Geſchichte 
des Papſttums von den Uranfängen an gegeben hat, mit 
der ſcheinbar abſichtlichen Tendenz, die Anſprüche der Kirche 
auf das Maß zurückzuführen, das durch das Abkommen mit 
dem Vatikan einſeitig allzu günſtig gedeutet worden iſt. 

übrigens iſt der Termin für die Ratifizierung, 
die laut Abkommen innerhalb dreier Monate hätte erfolgen 
müſſen, bereits verſtrichen, denn die Verträge mit 
dem Vatikan ſind am 13. Februar abgeſchloſſen worden. Je⸗ 
deufalls wird man in vatikaniſchen Kreiſen mehr als über⸗ 
raſcht ſein, da gleichzeitig Garibaldi ganz offen zum Bei⸗ 
ſpiel davon ſpricht, daß die Regierung der Kirche die äußer⸗ 


ſten Zugeſtändniſſe gemacht habe, und daß es damit ſein Be⸗ 


wenden haben müſſe. Es gibt ſogar Peſſimiſten, die der 
Anſicht find, der Faſzismus lege es darauf an, das Abkom⸗ 


men wieder rückgängig zu machen. Dieſe Verſion iſt natür⸗ 


lich vollkommen unſinnig. Auf alle Fälle aber werden die 


ſtehen. Aus der Antwort des „Oſſervatore Romano“, der 

ſich klugerweiſe immer Zeit läßt, wird man auch erkennen 

können, wie ſich die Kurie zu der neuen Lage ſtellt. N 
* 


Die Lateranverträge ratifiziert. 


Die Lateranverträge find am Dienstag von der italieni⸗ 
ſchen Kammer nach einer vorangehenden juriſtiſchen Diſſer⸗ 
tation des Juſtizminiſters mit 357 gegen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. Die Geſetzentwürfe bezüglich der Ehe⸗ 


ſchließung und der religiöſen Gemeinſchaft fanden die ein⸗ 


ſtimmige Billigung der 359 anweſenden Abgeordneten. 
* 1 . 
Die Antwort des Vatikans. 


„Oſſervatore Romano”, das Sprachrohr des Vatikans, 
ibt als einziges Blatt in Rom die Rede Muſſolinis in der 
ammer nicht im Wortlaut wieder. Das Blatt beſchränkt 
ſich darauf, den Inhalt der 3½ſtündigen Rede Muſſo⸗ 


linis in 12 Zeilen wiederzugeben und erklärt, zu den 
vornehmlich politiſchen und häufig polemiſchen Darlegungen 


keinen Kommentar geben zu wollen, der gewiß in dieſen 
Punkten mit der Rede nicht übereinſtimmen könnte. Der 
nationalkatholiſche „Corriere d'Italia“ ſtellt im Gegenſatz 
zu den Erklärungen Muſſolinis feſt, daß ein Unterſchied 
zwiſchen Chriſtentum und Katholizismus weder geſchichtlich 
noch territorial möglich ſei. Das Blatt erklärt, daß von 
katholiſcher Seite kein Verſuch zur Einſchränkung der 
Staatsſouveränität ausgehen könne, die durchaus vereinbar 
ſei mit der Souveränität der Kirche auf dem gleichen Ge⸗ 
biet. Den Beweis dafür gebe das Konkordat. 


Marſchall Pifſudſki ſaß. 


Seimkſubs der PPS, der 


Reibungen im Schützenverband. 


Warſchau, 14. Mai. Das Hauptthema der Geſpräche 
bilden in polttiichen Kreiſen die Sanntagstagung der Dele⸗ 
gierten des „Strzelee“ und vie inneren Reibungen in dieſem 
Verbande. Wie die nationaldemokratiſche Preſſe meldet, 
kam es während der Tagung zu einem heftigen Kampf 
zwiſchen den Elementen, die die Oberſtengruppe 
repräſentieren und den Anhängern der Arbeitsvereinigung 
für Stadt und Land (-Koscialkowſki⸗ Gruppe). Bei 
der Wahl des Präſes des Schützenverbandes waren zwei 
Kandidaturen aufgeſtellt worden, die erſte des Abg. Anuſz, 
des Vizepräſes der Bank Polſki (Kandidat der Oberſten⸗ 
gruppe), die zweite des bisherigen Kommandauten des 
Strzelee, Abg. Kazimierz Kierzkowſki, der der 
„Arbeitsvereinigung für Stadt und Land“ angehört. 
General Ryd!⸗Smigky ſprach ſich für die Kandidatur 
des Abg. Anuſz aus. Die Diskuſſion währte einige Stun⸗ 
den lang. U. a, ergriff das Wort der Schriftſteller Wraclam 


Sie roſzewſki, der erklärte, daß Marſchall Pilſudſki ein 


Verteidiger der Demokratie war und es bleiben wird. 

Anfangs war die Kierzkowſki⸗Gruppe in einer be⸗ 
deutenden Mehrheit, ja man wollte ſogar eine Delegation 
zu Pilſudſki ſenden, der dem bisherigen Kommandanten 
Kierzkowſki, welcher inzwiſchen auf das Amt des Komman⸗ 
danten verzichtet hatte, den Auftrag geben ſollte, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. Es kam ſchließlich zu einem Kompromiß 
in der Meile, daß zum Präſes der Abg. Anuſz, An⸗ 
hänger der Oberſten⸗Gruppe und zum Hauptkommandanten 
des „Strzelee“ General Rosen gewählt wurden, während 
der bisherige Kommandant Abg. Kierzkowſki im Vor⸗ 
ſtand als Generalſekretär verblieb. 


Der Völkerbund für eine deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung. 


vergangenen Sonnabend abgeſchloſſene Ta⸗ 
Wirtſchaftsrates des Völkerbundes 
letzten Sitzung einen Bericht von 63 großen 
inenſeiten angenommen. In der Einleitung 
wurde auf die Unvollſtändigkeit des mittel⸗ 
en Handelsvertragsſyſtems durch das Fehlen eines 
ch⸗polniſchen Handels vertrages hinge⸗ 
n. Dann hieß es weiter: „Der Abſchluß eines der⸗ 
igen Vertrages würde es den anderen Staaten Mittel: 
ropas möglich machen, ihre Beziehungen mit dieſen beiden 
Ländern auf definitive Grundlage zu ſtellen und vielleicht 
auch in gewiſſem Maße dazu beizutragen, daß die Höhe der 
vertragsmäßigen Gebühren, die auf gewiſſen Kategorien non 
Erzeugniſſen liegen, herabgeſetzt würde.“ Die Delegierten 
Polens und Deutſchlands haben ſich darauf geeinigt, daß 
dieſer Satz des Berichts geſtrichen wurde. 5 


der Staatspräsident in Poſen. 


Poſen, 16. Mai. (PA T.) Zur Eröffnung der Landes⸗ 
ausſtellung in Poſen, die heute vormittag 10 Uhr ſtattfand, 
iſt geſtern nachmittag 6 Uhr der Präſident der Republik 
Ignacy Moscicki mit feiner Familie in Begleitung des 
erſten Vizeminiſters im Kriegsminiſterium General Ko⸗ 
narzewſki, des Cheſs der Zivilkanzlei des Präſidenten 
Liſtewiez, des Chefs des Militärkabinetts Oberſt Glo⸗ 
gowſki ſowie ſeiner Adjutanten in Poſen eingetroffen. 
Der Bahnhof ſowie der ganze Weg vom Bahnhof bis zum 
Schloß war mit Grün und Flaggen ſeſtlich geſchmückt. Vor 
der Ankunft des Sonderzuges hatten ſich auf dem Bahnhof 
Vertreter der Staats-, Zivil⸗ und Militärbehörden, Mit⸗ 


glieder des Ausſtellungsrats, e e ſoziale und 


wirtſchaftliche Organiſatiynen u verſammelt. Erſchienen 
waren auch Verkehrsminiſter Ingenieur Kühn, Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſter Boerner, Miniſter Bertoni Ver⸗ 
treter des frauzöſiſchen und des tſchechoſlowakiſchen Konſu⸗ 
lats u. a. andere höhere Perſönlichkeiten. Unter den Klän⸗ 
gen der Nationalhymne und dem Dröhnen der Kanonen 
entſtieg der Präſident dem Waggon und begab ſich, nachdem 
er die auf dem Bahnhof anweſenden Miniſterx begrüßt und 


die Front der Ehrenkompanie abgeſchritten hatte, mit ſeiner 


Familie und der Begleitung in den Empfangsſaal des Bahn⸗ 
hofs, wo ihm der Stadtpräſident Ratajſki in einer 


kurzen Anſprache den Willkommensgruß der Stadt Poſen 


entbot. Unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen der trotz des ſchlech⸗ 
ten Wetters die Straßen umlagernden Menſchenmenge be⸗ 
gab ſich der Staatspräſident ſodann zu Wagen dem 
Schloß, wo er Wohnung nahm. f 


Piſfudſtis Urlaub — im Jull. 


Warſchau, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Marſchall 


Pilſudſki wird feinen diesjährigen Erholungsurlaub im 


li antreten. Er beabſichtigt, ihn in dem rumäniſchen 
urort Targowiſchte zuzubringen. 
Liter Autounfall Pitſudſkie⸗ 


Wilna, 15. Mai. Als geſtern Marſchall Pitſudſki 
vom Bahnhof nach dem Repräſentantenpalais fuhr, ſtreiſte 
eine Autotaxe an der ſcharfen Biegung von der Manda- 
lenenſtraße nach der Biſkupiaſtraße das Militärauto, in dem 
Dank der Geiſtesgegenwart des 
Chauffeurs des Militärantos wurde ein größerer Unfall 
vermieden. Beſchäbigt wurde nur die Autotaxe, das Auto 


des Marſchalls Pilſuoͤſki konnte unverzüglich die Fahrt fort⸗ 


ſetzen. 


Außerordentliche Seimfeflion im Juni. 


Warſchau, 10. Mai. [Eigene Drahtmeldung.] Die 
W wolenie und der 

Bauernpartei haben in ihrer lebten Sitzung beſchloſſen, 
ſich dem Autrage des Piaſtenklubs und des Nationalen 
Klubs auf Einberufung einer außerordentlichen Sejmſeſſion 
nicht anzuſchließen. In maßgebenden Kreiſen hält man 


an dem Gerücht ſeſt. daß die Regierung aus eigener Ini⸗ 


tiative beabſichtige, im Juni d. J. eine außerordentliche 
Seimſeſſion zur Erledigung wichtiger Wirtſchafts⸗ 


fragen einzuberuſen. „ 


Kritiſche Lage in deſterreich. 


Wien, 13. Mai. Die für geſtern angekündigten Demon⸗ 
itrationen der (bürgerlichen) Heimwehr und die Gegen⸗ 
demonſtrationen der Sozialiſten (Republikaniſcher Schutz⸗ 
bund) nahmen zwar dank den Maßnahmen der Polizei einen 
ruhigen Verlauf; trotzdem bleibt die innere Situation Sſter⸗ 
reichs weiterhin geſpannt. Die gegenwärtige Regierung 
ſteht unter dem Druck jener chriſtlich⸗ſozialen Elemente, die 
eine bewaffnete Auseinanderſetzung mit den 
Sozialiſten für unvermeidlich halten und ſie beſchleuni⸗ 
gen möchten. Anhänger der parlamentariſchen Beilegung 
des Konflikts mit den Sozialiſten iſt der ehemalige Außen⸗ 
miniſter, der chriſtlich⸗ſoztale Abgeordnete Mataja, der 
unlängſt in einem im „Neues Wiener Journal“ veröffent⸗ 


lichten Artikel ankündigte, daß Sſterreich den Weg Italiens, 


Spaniens und Jugoſlawtens gehen wird, weil es ihn gehen 


ringe Ran „das 


PASTIELEN 


) beiAnsteckungsgefahren 


, und zum Schutz gegen 
, knlltungsencheinungen 


A Erhältlich in allen Apotheken. 


müſſe und daß es im Intereſſe der Oſtexreichiſchen Republik 
liege, dieſen Prozeß zu beſchleunigen. Dieſer Prozeß müſſe 
jetzt erfolgen; denn die Heimwehr fühle eine aggreſſive 
Kraft in ſich; die Sozialiſten aber ſeien gezwungen, ſich auf 
der ganzen Linie zurückzuziehen. 

Der durch die gegenwärtige Regierung in der Frage 
der geſtrigen Demonſtration der Heimwehr eingenommene 
Standpunkt beweiſt, daß fie mit der Gruppe des Abg. Mataja 
rechnet, trotzdem ſie damit den Übergang der Sozialiſten zur 
rückſichtsloſen Oppoſition riskiert, ebenſo wie dies zur Zeit 
der Kanzlerſchaft Seipels der Fall war. Dieſe Entwicklung 
der inneren Verhältniſſe hat jedoch auch eine ernſte außen⸗ 
politiſche Seite. Wie man hört, wird die Bewegung der 
Heimwehr von einem ehemaligen Kandidaten für den 
Kanzlerpoſten, der an Streeruwitz Rache üben will, genährt, 
ja, er ſteht ſogar in Verbindung mit ausländiſchen Faktoren, 
die für die demokratiſchen Theorien ungünſtig geſtimmt ſind. 
Dies erklärt es, daß die Sozialiſten die geſtrige Gegen⸗ 
demonſtration unter der Loſung eines Kampfes mit den 
faſziſtiſchen Gelüſten in Oſterreich veranſtalteten. 

Wie kritiſch im gegenwärtigen Augenblick ſich die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe geſtalten, davon zeugt der Rücktritt des 
Vizepräſidenten der Chriſtlich⸗ſozialen Partei, Kunſchak. 
Als Führer der chriſtlich⸗ſozialen Arbeiter iſt Kunſchak 
Gegner einer Aktion, die zum Bürgerkriege führt. Man 
hört auch die Meinung, daß der neue Kanzler Streeruwitz 
die Situation nicht beherrſchen werde. Zwei Möglichkeiten 
drängen nach ihrer Entwicklung: entweder ein Staatsſtreich 
der Heimwehr, oder eine Koalition der demokxatiſchen Ele⸗ 
mente innerhalb der Chriſtlich⸗ſozialen Partei mit dem 
ſozialiſtiſchen Lager. 


Ein Volkstrauertag in Deutſchland. 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstages empfahl der 
Deutſchnationale Berndt eine Entſchließung, wonach der 
28. Juni, um die Erinnerung an die Unterzeichnung des 


Friedensdiktates von Verſailles wachzuhalten, in den 


. als Reichstrauertag begangen wer⸗ 
en ſoll. 
Reiksinnenminiſter Severing erklärte ji) bereit, dieſen 
Gedanken zu verfolgen, aber nur, wenn die volle Garantie 
dafür gegeben werde, daß nicht durch ſolche Feiern politiſche 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen würden. Severing ſagte hier⸗ 
bei: Dieſer Friedensſchluß iſt ein Diktat geweſen, das 
wir haben ſchlucken müſſen, um den Frieden zu bekommen. 
Die „Deutſche Allg. Ztg.“ begrüßt den Gedanken und 
meint, die nationale Trauer dürfte ſich keinesfalls etwa nur 
auf die Schulen beſchränken: „Der Widerſtand gegen Ver⸗ 
ſailles iſt eines der wenigen Dinge, in denen das ganze 
deutſche Volk einig iſt, und dieſe Tatſache demonſtrativ zum 
Ausdruck zu bringen, ſcheint uns am 28. Juni national⸗ 
politiſche Pflicht.“ 8 
Im Zuſammenhang damit beklagt das Blatt das ge⸗ 
0 n in weiten Kreiſen in 1 igen 
den jetzigen eren Kämpfen in Paris um die künftigen 
deutſchen Tributzahlungen eutnegenbringe: „Weiten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung geht das Bewußtſein von der Bedeu⸗ 
tung dieſer Fragen krotz aller Aufklärungen noch ab, ſo daß 
man ſich zwar für Löhne, Kartoffelernten, Mieten uſw. 
intereſſiert, aber nicht für die Probleme, deren Löſung auf 
Jahrhunderte hinaus das Schickſal jedes deutſchen Men⸗ 
ſchen einſchließlich der ungeborenen Kinder beſtimmen wird. 
Ein Land, das in ganz ähnlicher Lage ſich befindet wie das 
Deutſche Reich, das vergewaltigte und zerſtückelte Ungarn, 
hat es in ganz anderer Weiſe wie Deutſchland verſtanden, 
dem eigenen Volke täglich aufs neue das Bewußtſein des 


ungeheuren Unrechts einzuhämmern, das ihm 1919 angetan 


worden iſt.“ 8 
—— TEEN TENNESSEE NENNEN EEE TERN 


Giftgaſe in einem Kranlenhaus. 


Entſetzliches Exploſionsunglück in Cleveland. 

Newyork, 15. Mai. Eine Giftgaskataſtrophe, die be⸗ 
reits eine große Anzahl von Menſchenleben gefordert hat, 
ereignete ſich am Mittwoch nachmittag in Cleveland. Im 
dortigen Klinikhoſpital fand eine heftige Exploſion in 
den Laboratorien ſtatt. Die ſofort alarmierte Feuerwehr 
meldete, daß durch die Exploſion Giftgaſe hervorgerufen 
worden ſeien, und daß bei den erſten Rettungsverſuchen be⸗ 
reits 24 Tote aufgefunden wurden. 50 Patienten 
find in den Krankenſälen ſozuſagen gefangen, ohne 
daß ſie die Möglichkeit des Entkommens hätten. Die Gift⸗ 
gaſe breiteten ſich auch in den benachbarten Straßen aus, wo 
zahtreiche Paſſanten bewußtlos umfielen. 20 Verletzte ſind 
bereits in andere Krankenhäuſer eingeliefert worden, die 


meiſten davon ſchweben in Lebensgefahr. Über die Urſache 


der Explofion ſowie die Umſtände, unter denen ſich die Gift: 
gaſe entwickeln konnten, iſt man noch nicht unterrichtet. Die 
Polizei ſchätzt die Zahl der Toten auf 91. 

über die entſetzliche Kataſtrophe werden noch folgende 
Einzelheiten gemeldet: 

Die Unterſuchung hat noch nicht feſtſtellen können, ob 
es ſich bei dem Gas um Bromin⸗ oder Nitrogas 
handelt. Der Anſtaltsleiter nimmt an, daß es Phosgen⸗ 
ge 8. iſt. Das Gas hatte jedenfalls eine bräunliche Farbe. 
Die Verunglückten wieſen zunächſt eine gelbe, dann eine 
grünliche Hautfarbe auf. SER 

Durch das ſodann ausgebrochene Feuer iſt die Kata⸗ 
ſtrophe noch verheerender geworden. Die in den oberen 
Stockwerken untergebrachten Kranken verſuchten verzweiſelt 
das Freie zu erreichen. Es entſtanden regelrechte 
Kämpfe. Die Feuerwehr fand ſpäter 


das Treppenhaus mit Leichen überſät, 


die ineinandergekrampft waren, als ob ſchwere Kämpfe 
vor dem Ausgang ſtattgefunden hätten. Der Dach ſtuhl 
wurde in die Luft geſchl eudert. Die Feuerwehr 
konnte nur mit Gasmasken vordringen. Auch unter den 
Neugierigen auf den Straßen hat das Gas verheerend ge⸗ 
wirkt. Viele Perſonen fanden den Tod, zahlreiche ſind er⸗ 
blindet. Ein Schutzmann, der vier Straßenblocks entfernt 
geſtanden hat, hat das Augenlicht verloren. Unter den Zu⸗ 
ſchauern entſtand eine furchtbare Panik, als bekannt wurde, 


das Giftgas entſtrömt. Ganze Straßenviertel wurden frei⸗ 


willig geräumt. Die Toten wurden in das Leichenſchau⸗ 
haus gebracht und ihre Namen auf großen Plakaten vor 
dem Schauhaus bekanntgegeben, vor dem ſich tu mult. 
artige Szenen abſpielten. 


1 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Mai 1929. 


Nr. 112. 


Pommerellen. 


16. Mai, 
Graudenz (Grudziadz). 


* Beſtätigung eines Kreistagsbeſchluſſes. Der pom⸗ 
merelliſche Wojewode hat dem Beſchluß des Graudenzer 
Kreistages, 100 Prozent Kommunalſteuer von den Patenten 
für Erzeugung alkoholiſcher Getränke und ebenfalls 100 
Prozent für den Verkauf von ſolchen Getränken zu erheben, 
die Beſtätigung erteilt. * 

* Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Zeit vom 5 bis zum 11. Mai zur An⸗ 
meldung: 25 eheliche Geburten (14 Knaben und 11 Mäd⸗ 
chen), ſowie 10 uneheliche Geburten (7 Knaben und 3 Mäd⸗ 
chen) und eine Totgeburt (Knabe), ferner 7 Eheſchlteßungen 
und 4 Todesfälle. 

Verlegung einer Trinkebrücke. Die zum Gebiet Bi: 
64. Infanterie⸗Regiments führende Brücke über den Trinke⸗ 
kanal wurde dieſer Tage abgebrochen und eine Strecke 
weiter nach oberhalb verlegt. Nach Beſeitigung des Weges 
zu der alten Brückenſtelle wird das dortige Terrain zn 
einem a | umgewandelt werden. 

* Mit dem Bau des neuen Heims der ſtädtiſchen 8 
wehr an der Pitſudſkiſtraße, in unmittelbarer Nähe des 
Deutſchen Gemeindehauſes, iſt Anfang dieſer Woche begon⸗ 
nen worden. Die Herſtellung dieſes Unterkunftsortes für 
die Wehr bildet bekanntlich die Folge der Erweiterung des 
Elektrizitätswerkes, wodurch eine Entfernung des Geräte- 
ſchuppens uſw. der Feuerwehr notwendig wurde. Das 
neue Heim ſoll noch in dieſem Herbſt von der Wehr bezogen 
werden. An Koſten wird der Bau die erhebliche Summe 
von 250 000 Zloty in Anſpruch nehmen. 

Alkoholverbot im Landkreiſe Graudenz. Für bie 
Ortſchaften des Landkreiſes Graudenz, in denen (bis zum 
25. Mai einſchließlich) militäriſche Muſterungen ſtattfinden, 
hat der Staroſt den Verkauf alkoholiſcher Getränke unter⸗ 
ſagt. Das Verbot gilt bis 16 Uhr desjenigen Tages, an 
welchem die Muſterungskommiſſion ihre Tätigkeit ausübt. 
Zuwiderhandlungen werden rückſichtslos beſtraft. 

3.4 randenz im Film. Für die Poſener . 
ausſtellung macht jetzt von ſtädtiſchen Einrichtungen unferer 
Stadt, landſchaftlich ſchönen Stellen uſw. ein hierſelbſt 
weilender Filmopergteur Aufnahmen. 

Eine Folge des langen, überaus ſcharfen Winters 
iſt neben dem Erfrieren von Obſtbäumen und Sträuchern 
auch die durch den Froſt erfolgte Vernichtung des Wein⸗ 
ſtrauches an den Spalieren, ſo daß der bei unſerem Klima 
an ſich ſchon nicht beſonders gute Ertrag an Weintrauben in 
dieſem Jahre wohl überhaupt nicht mehr nennenswert 
werden dürfte. Übrigens gibt es hier ſowieſo ſchon nur 
recht wenige Beſitzer, die Weinſpaliere an Hausfronten 
beſitzen. Ein wirtſchaftlich ins Gewicht fallender Verluſt 
kann ſomit wohl kaum in Rechnung geſtellt werden. Anders 
ſoll es zur Zeit der Ordensritter in Graudenz geweſen ſein, 
da die Chronik berichtet, daß die Ritter auf dem Schloßberg⸗ 
terrain einen Weinberg angelegt hatten. Der Name 
Weinberg⸗Reſtaurant wird hierauf zurückgeführt. * 

Von einem Fleiſcherwagen angefahren wurde am 
Dienstag abend 614 Uhr in der Schlachthofſtraße (ul. 
Gabriela Narutowicza) ein elfjähriaes Mädchen namens 
Klara Stawicka, wodurch das Kind einen Bruch des 
rechten Beines kurz über dem Knöchel erlitt. Ob die liber- 
fahrene ſelbſt oder den Lenker des Wagens die Schuld an 
dem Unfall trifft, bedarf noch näherer Feſtſtellung. 


Selbſtmordverſuch. Sich das Leben zu nehmen, verſuchte 
am Dienstag eine weibliche Perſon, indem ſie ſich mittels 
eines Brownings in den Kopf ſchoß. Der Schuß hatte eine 
erhebliche, aber nicht tödliche Verletzung zur Folge. Die 
„ wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ge 

racht 

x Fahrraddiebſtähle und kein Ende. Dem REN 
Dr. Mardzinſki, Gartenſtraße 15, wurde ſein 250 Zloty 
Wert beſitzendes Rad aus dem Wartezimmer, und dem 
Tiſchlermeiſter Luejan Liſinſki, Getreidemarkt 13, ſein 
Rad aus der Werkſtatt geſtohlen. * 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiter um 11 Zenti⸗ 

ea F und betrug Mittwoch früh 1,49 Meter über 
orma 

* Aufruf des Stadtpräfidenten an die Hausbeſitzer en 
Stadt Thorn. „Wir ſtehen am Vortage der Eröffnung der 
Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen, die unſeren kul⸗ 
turellen Stand, unſere wirtſchaftliche Kraft und unſere Ar⸗ 
beitsorganiſation zeigt.“ Mit dieſen Worten wendet ſich 
der Stadtpräſident an die Haus⸗ und Grundſtückseigen⸗ 
tümer unſerer Stadt, um ſodann fortzufahren, daß die zahl⸗ 
reichen Beſucher aus aller Welt ſich nicht nur mit einem 
Beſuch Poſens begnügen werden, ſondern zum großen Teil 
ſicherlich auch unſerer altehrwürdigen Stadt eine Viſite ab⸗ 
ſtatten dürften. Die Beurteilung unſeres Landes durch das 
Ausland läge an dem Bild, das die Städte böten. Daher 
ſei es angebracht, daß ſich alles in beſter Ordnung und im 
Zuſtande höchſter Sauberkeit befände, um einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Eindruck zu hinterlaſſen. Der Stadtpräſident 
appelliert an die Hausbeſitzer und Verwalter, aus eigener 
Initiative, ohne auf behördliche Aufforderung zu warten, 
alles zu tun, um Pommerellens Hauptſtadt Thorn in beſtem 
Lichte daſtehen zu laſſen. Dazu gehöre die ſofortige 
Erneuerung der Hausfaſſaden durch möglichſt 
hellen Farbanſtrich, wobei Hinterhäuſer und freie Mauern 
nicht zu vergeſſen ſeien. Ferner ſei der unverzügliche An⸗ 
ſtrich der Gartenzäune in Grün oder Weiß geboten, 
auch ſollten alle Fabrikgebäude und Induſtrie⸗ 
unternehmen entweder neu getüncht oder mit 
roter Ziegelfarbe geſtrichen werden, beziehungs⸗ 
weiſe durch Anbringen von Kletterpflanzen ver⸗ 
ſchönert werden. Ebenſo ſollten Ruinen, Mauerreſte uſw. 
in ordentlichen und ſauberen Zuſtand verſetzt werden, fo» 
fern ihre Beſeitigung nicht angängig oder möglich ſei. Auch 
die Innehaltung der ſanitäts polizeilichen Be- 
ſti m mungen wird in dieſem Aufruf in Erinnerung ge⸗ 
bracht. In der feſten Hoffnung, daß Haus⸗ und Grundſtücks⸗ 
befitzer nicht zögern werden, dem Wunſche nachzukommen 
und daß unſere Stadt jedem Fremden dadurch in beſter Er⸗ 
innerung bleiben wird, ſchließt der Stadtpräſident ſeinen 
Appell mit den Worten, daß das Reſultat dieſer Arbeit das 
öffentliche Zeugnis unſerer Würde, unſerer Fähigkeiten und 
unſeres Strebens ſein wird. — Die Abſicht unſeres Stadt⸗ 
oberhauptes iſt lobenswert, jedoch dürften ſich u. E. der 
Umſetzung in die Tat große Hinderniſſe entgegenſtellen. 
Der Hausbeſitz iſt durch die ungemein hohe Beſteuerung und 
durch die Schäden der letzten Jahre finanziell derart ge—⸗ 
ſchwächt, daß in vielen Fällen ſelbſt beim beſten Willen kein 
Groſchen aufgebracht werden kann, um zur Verſchönerung 
des Hauſes zu dienen. Können doch ſelbſt dringend not⸗ 
wendige Reparaturen an Dächern, Waſſerleitungen (Rohr: 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwer⸗ 
den erheblich zu verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen 
ſicher nützen. Zuſchriften von Frauenärzten loben gleich⸗ 
lautend die recht milde Wirkungsweiſe des Frauz⸗Joſef⸗ 
Waſſers, die ſich für den zarten Körperbau des Weibes ganz 
vorzüglich eignet. In Apotheken u. Drogerien erhältl. (6454 
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verlegungen) uſw. nicht ausgeführt werden, da die Miets⸗ 
einnahmen dieſes nicht geſtatten und eigenes Kapital wie 
früher nicht mehr zur Verfügung ſteht. Manch Hausbeſitzer 
ſieht ſeit Jahr und Tag ſeinen einſtmals unter Opfern er⸗ 
worbenen Beſitz mehr und mehr verfallen, ohne irgend 
etwas zu ſeiner Rettung unternehmen zu können. — 
Billigerweiſe müßte aber die Stadt mit gutem Beiſpiel 
vorangehen. Das niedergelegte Feſtungsgelände befindet 
ſich zum Teil immer noch in dem chaotiſchen Zuſtand wie 
vor Jahren. Zur Verſchönerung durch Anpflanzung von 
Sträuchern oder Bäumen iſt nichts getan worden. Zwiſchen 
dem ehemaligen Leibitſcher Tor und dem Jakobstor liegen 
ſogar heute noch die Ziegeln herum. Auch bietet die Rück⸗ 
ſeite des Cäſarbogens nach dem freien Platz vor der Bank 
Polſki ein abſchreckendes Bild, zumal nicht einmal die 
Kellergrube des voreilig abgeriſſenen modernen Wohnhauſes 
zugeſchüttet worden iſt. Auch der kurze Anfahrtsweg zur 
Eiſenbahnbrücke verdiente ſchon lange eine neue Pflaſterung, 
da er von ſelten geſehener Holprigkeit iſt; ebenſo müßte der 
daneben befindliche erdgeſchüttete Fußgängerweg mit ſeinen 
ſpitzen Steinen einem ordentlichen Zementplattenweg 
weichen. Sodann müßte mit aller Entlchiedenheit darauf 
gedrungen werden, daß die an Mauern und Zäunen (beſonders 
auf der ehemaligen Wilhelmſtadt) klebenden Reklameplakate 
und alten Wahlaufrufe endlich einmal verſchwinden, womit 
dreh 7 bereits der Anfang gemacht wurde (Werder. 
traße 

Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
ER 28. April bis 4. Mai 31 eheliche Geburten (17 Knaben, 
14 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (4 Mädchen) und eine 
Totgeburt, ferner 21 Sterbefälle, darunter 8 von Kindern 
unter zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurden fünf 
Eheſchließungen vollzogen. 

t. Zeitungsbeſchlagnahme. 
„Obrona Ludu“ 
Kommentars 
Pilſudſti. 

+ Rekrutenvereidigung. Auf dem ehemaligen Gil. 
helmsplatz fand Mittwoch vormittag die Vereidigung der 
Rekruten des Thorner Infanterie⸗Regts. Nr. 63 ſtatt. * 3 

+ Eine Neuerung im Straßenbild find die an einer 
Reihe von Laternen angebrachten Papierkörbe aus 
Blech. Hoffentlich wird durch ſie nun eine größere Reinlich⸗ 
keit in den Straßen erzielt, wenn das große Publikum dic 
daran gewöhnt. 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde im Haufe N 
ſtraße (ul. Kopernika) 37 in die Wohnung der Marja Na⸗ 
dolna verübt, wobei den unbekannten Tätern verſchiedene 
Gegenſtände im ſchätzungsweiſen Wert von 300 Zloty zur 
Beute fielen. 

+ 100 Zlotu in Bar geſtohlen wurden dem in Ir 
Königsſtraße (ul. „Sobieſkiego) 23 wohnhaften Anton 
Kwiatkowſki. Der Verluſt wurde der Polizei ange. 


Das hieſige be 
verfiel der Beſchlagnahme wegen eines 
zu dem bekannten Briefe des Marſchalls 


meldet, die nach dem Täter fahndet. 
* Der Polizeibericht vom 15. Mai verzeichnet die Seht 
von vier Perſonen wegen Vagabundierens, von 


nahme 


Die Kassen und Schalter 


der unterzeichneten Banken 
bleiben am 


Sonnabend, dem 18. Mai 
(Pfingstsonnabend) 


geschlossen. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Grudzigdz 


Danziger Raiffeisenbank 
Filja Grudzigdz 6820 


Deutsche Volksbank 


Oddziat w Grudziadzu. 
Freiwillige Auktion! . 
Infolge Wirtſchaftsveränderung werde A Seher Ban 
> gejamten 5 ih ae n 55 ihn Paul Wodzal, 
arunter ho „ uchtbullen, 6 fa 
aufgetränkte Kuhkälber auf dem Gutshofe bönacher. Torußska 5. 
des Herrn Steinmeier in Michlau (Michale), 
b. Grudzigdz. vor Reſtaurant Hoch, links hinter 
der Eiſenbahnbrücke, am Dienstag, d. 21. Mai, 
vorm. 11 Uhr, gegen Barzahlung freiwillig 
verſteigern. Vor der Auktion wird nichts ver⸗ 
kauft. Bekannten Käufern wird Kredit ge⸗ 
währt. Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 


J. Olszewski, Auktionator u. Taxator, Grudzigdz. 


Gemile-, Blumenlamen 


garantiert ſortenecht, bei höchſt. Keimfähigkeit 


Grasſamen la 


(Tiergartenmiſchung) 


Runkelſaat Eckendorfer 


Echte Quedlinburger linburger Originalſaat! 


Blumen für Freu Frend' u. Leid 


n reicher Auswahl 
(Europäiſche Blumenipenden.Bermittlung. ) 


Fa. Geschw. Haedeke, 


nisse stehen 


Graudenz. 


Einsegnungs-Beschenkwerke 
Das gute billige Buch 


in eleganten Leinen-, 
Ganzlederbänden zu 21: 2.85, 4.40, 6.25, 
8.25, 10.55. Ich bitte, sich meine reiche 
Auswahl vorlegen zu lassen. Verzeich- 


Klassiker u. liter, Geschenkwerke 


von bleibendem Wert in großer Auswahl 


Das neue evangel, Gesangbuch 


für zl: 7.—, 10. 
Bibeln u. Testamente 
in verschiedenen Ausgaben 
lch bitie, meine Schaufenster zu beachten 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


J. Bayer, Dragasz 


Jährlingsböcke 


Merino Precoce, gibt 9 zum Preiſe von 
150—250 Zloty. 6486 
Goertz. Seca, nein) b. Jablonowo. 


Bruteier 


Ba: Per, Kirchl. Nachrichten. 


Stary Rynek 36. 


Rocks, 37j.] Sonntag, den 19. Mai 29 
Spezialz. (Pfingſlen). 


à 60 gr, sußtbähne Evangel. Gemeinde 

20—25 21. . Grudziads 115 . err 
e morgens arr. 

Grudzieds. Te Gürtler. Vorm. 10 Uhr: 


fr, Dieball. 2. Pfinaſt⸗ 
— 7 vorm. 10 Uhr: Pfr. 
Gürtler. Freitag, nachm. 
2½ Uhr Ausflug d. Kdr.⸗ 
Gottesdienſtes nach Woſſar⸗ 
ten, Verſammlung an der 


Kirche. 
1. Pfingſt⸗ 


Fäſſer 


jeder a kaufen 
laufend 5997 


Venzle & Juday 


Grudzigdz. 


Mockrau. 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Beichte u. Abend- 
mahl. 2. Pfingſttag, vrm. 
10 Uhr Einſegnung der 
Konfirmanden. Mittwoch, 
vrm. 10 Uhr Abendmahls⸗ 
feier für die Neukonfir⸗ 
mierten. 

Nitzwalde. 1. Pfingſt⸗ 
tag, nachm. 3 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, Beichte und 


Abendmahl. 
0 no: 485 


Tel. 123. 


1 
eiertag, vorm 
ede den mit hi Abend. 2 
mahl. /½12 Uhr: Kdr. ⸗ 
Gottesdienſt. 2. Feiertag, 
nachm. 3 Uhr: Prüfung 
der onfimanden, 


Halbleder- N 


zu Diensten. 


2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 


Gottesienſt. Zuſchneiden 6880 
Gruppe. 1. Pfin aſttag, unt 
vorm. 10 Uhr: predigt, ſämtlich. ED» 


gottesdienſt. 


60, 15.60, 25.— 
Jünglinge. 
Dragaß. 2. Pfingſttag, 


Leſſen. 
vorm. 10 Uhr: Hauptgot⸗ 


Ausſtellung. 12 z hin u. 
resdieuſt, Veichte u. Feier 


zurück. Abf. 4 Uhr früh. 


5 u IN: Abend 1 ai a Poznan 9 abds. 

umenhaus, Mickiewieza 3 — Tete! 5 fin ſtta vorm, 10 Uhr] Beitell, u. Informat. b. 

Grudziadz, Jözefa Wybickiego 37 ER fe Hauptgottesdienit, _11'/,|Fritsche, Öhetmirske 10. 
Marienwerderſtraße). 5526 Uhr Kinder » Gottesdienit. 


Eismaschinen 


Falarski & Radaike 


Tel. 561. 


Die beliebten 


rofoszyner Biere 
Maerzen, Snerjal, Porter 


empfiehlt 
in Gebinden und Flaschen 


Browar Studnia Angielska 
Torun 
Czerwona droga 3. 


55 3 . 
. a Reuge e 


ambjer-Ausflüge 


— Nachm. 2] (Dauer 4 Woch.) gar. 
Kindergottesdienſt. Nachm.] gute Ausbild. bei Barz, Am 
3 Uhr Verſammlung der Rözana 5, Eing. Piekary. ieiertage 

u 


Dampfer „ 
von Thorn u 15 
um 10 und 1 x na 
Ciechocinek mit An⸗ Pfingſtiag, vorm. 10 Uhr Gollub. 
halten in Czerniewice Gottesdienſt mit Abend⸗ 1 Feiertag, nachm */,5 


ion of. u. 2. Feiertag! 


J. Pfingſttag, | Autobusreiſe Poſener 


für hin u. zurück 2 3 
Kinder die Hälfte. 4 Abendmahl. 


Thorn. | 
Justus Wallis 


Moderne Herrenschneiderei von de Täler: | OS yon ne 
Beste Verarbeitung. us Solide Preise. Be 4 FAN Gegründet 1853 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 19. Mai 29. (Pfingſten). 
St. 5 Goſtgau. 2. Pfingſttag, 


Szeroka 44. 


1. Pfingſttag, nachm. 3 Uhr vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
Kindergottesdſt, 2. Pfingſt⸗] mit Beichte u. hl. Abend⸗ 
tag, vorm, ½11 Uhr Feſt⸗ I mahl. 
gottesdienſt und Abend⸗] Gr. Rogau. 1. Pfingſt⸗ 
mahl, Pfr. Heuer. tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
Altſt. Kirche. 1. Pfingſt⸗ 
tag, vorm. ½11 Uhr Feft- 
gottesdienft u. Abendmahl. 
12 Uhr Kindergottesdienſt, Gramtſchen. 2 Binh 
Pfr. Steffani. tag, vorm. 10 Uhr Gottes» 
Evgl.⸗luther. Kirche. dienſt. 
Bacheſtr. (Strumykowa) 8] Grabowitz. 2. aer 
1. Pfingſttag, vorm. 10 tie nachm. 4 Uhr Go es 
Uhr Predigt und Abend⸗ dienſt. 
mahl. N Uhr Schönſee. 
redigt in Nakel. — 
Predig > . Pfingittag. vorm, 10 


5 it 10 U 
Ainantee den. bel, Uhr Gottesdienſt u. Abend⸗ 


Hauptgottesdienſt in Po⸗ 
lichnowo, Pfr. Brauner, mahlsfeier. 2. Pfingſttag, 


2 nachm. 2 Uhr Kindergot 
t re tesdienſt. Nachm. 3 Ahe 
dienst. Pfr en N ottes⸗ Hauptgottesdienſt. 

Sacienbeüg. 3. une. 1. Pf lter vine, 10 
Leſegottesdienſt. — 
2. Pfingſttag, 2. Pfingſttag, vorm, $ Uhr 


dienſt mit Abendmahl. 


e 3. es 
nachm. 4 Uhr © 


Rudak. 
allt an den Bfingftgruß! 3 a enen n. dende 


Bringft-Rurten: 


in großer Auswahl 


Justus Wallis, Torun 


Schreibwarenhaus. 
Rehwalde (Rywald). See ee 00090900 


feier. 
8 2, Pfingſttag, Rheinsberg. 
vorm, 11 Uhr Gottesdſt. 2. Pfingittag, vorm. 10 
1 85 REEL Pfarrer Uhr: Gottesdienft, danach 
teff 


Kindergottesdienſt. 
Oſtr Ittomehto. 1. Pfingſt⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


Tuchel 
E ; 
dienft und hl. Abendmahl. vangelüihe, 0 


U See 2 5 10 
Damerau. 1. Pfingſtta r Gottesdienit, Beichte 
nachm. 3 Uhr: Gotlesdſt. ne 5 = 
Rentſchkau. 2. Pfingſt⸗ Ji cal, worm. 
tag, vorm, 10 Uhr S Uhr rn. 

witz 


dienſt u. hl. Abendmahl. 
Gurste. 1. Pfingſttag, Ber ee 


ch Ciechocinek. vorm, 10 Uhr Gottesdieuſt Uhr: Predigtgottesdienſt, 

u. 20 fingft⸗ mit Abendmahlsſeier. Beichte 1. Abendmahl. f 
fährt der Neubruch; 1. Pfingſt⸗ Wittenburg 

lunge Salon⸗ tag, nachm. 2 Uhr: Got⸗ Feiertag, . 7710 
Tryton“ ſesdienſt mit Abendmahls⸗ Uhr Fest gottesdit,, Abends 


2 Böſendorf. 2 mahl, Kindergottesdienſt. 


Zorun (Thorn), 


tell 


und Grabowice. Ub- | mahlsfeier. . Uhr: Feſigottesdienſt. 
fahrt von Ciechocinekſ Lulkau. 1. Pfinzittag VPoltau. 
um 19 Uhr. N vorm. 10½ Uhr Gottes- 2. Feiertag, vorm. 10 Uhr 


„dienſt, Beichte und hl. Feſtgottesdienſt mit Ein» 
ſegnung. 


e ee 


uns“ ſowie die Namen der 13 evangeliſchen Gemeinderats: 


ſechs Perſonen wegen Diebſtahls und von einer (der obli⸗ 
aten) Perſon wegen Trunkenheit. — Wegen Zuwider⸗ 
andelnd gegen Polizeibeſtimmungen wurden 19 Protokolle 
aufgenommen. * * 


——— —u—Eü ä 


ch Konitz (Chojnice), 16. Mai. Am Dienstag, 14. Mai, 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Die 
erren Zaremba und B. Done zyk wurden als neue 
tadtverördnete eingeführt und verpflichtet. In die Rech⸗ 
nungsprüfungskommiſſion für die Kommunalkaſſe der 
Stadt Konitz wurde Kaufmann Haus Raſch gewählt. Als 
Mitglied für die Wirtſchaftskommiſſion der ſtädtiſchen 
Ziegelei wurde der Stadtverordnete Rozek ernannt. Die 
Kaſſenreviſion zeigte eine Einnahme von 870 230,36 Zloty, 
eine Ausgabe von 842 323,50 Zloty und einen Beſtand von 
27 906,86 Zloty. Die Preiſe für Strom, Gas und Waſſor 
wurden rückwirkend ab 1. Mai wie folgt feſtgeſetzt: Licht⸗ 
ſtrom 70 Groſchen, Gas 32 Groſchen, Waſſer 30 Groſchen, 
Krafiſtrom 40 Groſchen. Für Ankauf von Tiſch⸗ und 
Fußbodenbelag und zur Anſchaffung eines Schrankes zur 
Aufbewahrung von hiſtoriſchen Gegenſtänden wurden 
3000 Zloty bewilligt. Die Hundeſteuer beträgt: für einen 
Hund 15 Zloty, für zwei Hunde 30 Zloty, für mehr als 
zwei Hunde 50 Zloty jährlich. Der Kauf des Grundſtückes 
in der Bahnhofſtraße für die evangeliſche Kirchengemeinde 
murde genehmigt mit der Bedingung, daß die evangeliſche 
Kirchengemeinde auf die Wohnung im Hauſe Markt 2 ver⸗ 


zichtet, womit ſich die Kirchengemeinde einverſtanden er⸗ 


klärte. — Bei dem Beſitzer Sukaſzewſki in Görsdorf 


brach am letzten Dienstag in den Nachmittagsſtunden ein 


Großfeuer aus, das in kurzer Zeit Scheune und Stall 
bis auf die Grundmauern einäſcherte. Trotzdem die Nach⸗ 
barwehren ſofort zur Stelle waren, wurden die Löſcharbeiten 
wegen Waſſermangels ſehr erſchwert. Dem Feuer fiel auch 
lebendes Inventar zum Opfer. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes ift unbekannt. — In Klein Gliinn entſtand eben⸗ 
falls in dem Inſthauſe des Beſitzers Lipfki ein größeres 
Feuer, dem zwei Wohnhäuſer, zwei Schweine und drei 
Ställe zum Opfer fielen. Der geſamte Schaden beträgt 
75000 Jtoty. Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 13. Mai. Ein Einbru 0 
wurde in den Speicher des Getreidehändlers Do po lewſki, 
hier, ausgeführt Die Täter hatten mit Nachſchlüſſel gear. 
beitet. In die Hände fielen ihnen 12 Zentner Roggen und 
ein Zentner Erbſen. Die Polizei iſt den Dieben bereits auf 
der Spur. — Seit längerer Zeit verſchwanden aus den 
Mieten des Gutsbeſitzers Nozyeki in Wlewſk Kartoffeln. 
Als neulich ein Staatspoliziſt von hier nachts die Chauſſce 
paſſierte, traf er unerwartet auf einen Kartoffeldieb, der ſich 
gerade mit einem Sack Kartoffeln feiner Behauſung näherte. 
Es iſt dies ein Gutsarbeiter. Die Kartoffeln erhielt der 
Geſchädigte zurück und die Sache wurde der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben. : UBER 


# Neuenburg (Nowe), 15. Mai. Ein Kaffeekränz⸗ 
chen des Evangel. Kirchenchors fand am 12. d. M. 
im Lokal Borkowfki ſtatt. Die Jugendkapelle des Chors 
erfreute die Zuhörer durch ihre ihönen Darbietungen (fünf 
Geigen mit Klavierbegleitung). Pfarrer Galo m begrüßte 
in herzlichen Worten die Gäſte, wies auf die ſchüne Früh⸗ 
lingszeit hin und dankte gleichzeitig der Leiterin, Frau 
8 90 75 ck, für ihre große und opferbereite Mühe. Hierauf 


erklang der erſte Vortrag des gemiſchten Chors und zeigte 


in ſeinen Leiſtungen volle e und Harmonie. 
Den ſchönſten Erfolg unter reichem Beifall der Zuhörer rief 
das Singſpiel: „Am Brunnen vor dem Tore“ hervor, deſſen 
Wirkung durch die von Malermeiſter; Werth neu ge⸗ 
ſchaffene Inſzenierung beſonders erhöht wurde. Auch ihm 
wurde in obiger Anſprache herzlichſter Dank geſagt. Mit⸗ 
wirkende waren: Damen: Werth, Dittmer, Lau und Guth: 
Herren: Golinſki, Gerſon, Gillmeiſter, Goner, Lau, Klein, 
Teßmer, Richert und Weiß. Auch eine Tombola erfreute 
ſich neben Saalpoſt regen Zuſpruchs. Den Schluß der Dar⸗ 


bietungen bildete ein Geſang mit Mandolineubegleitung, 


ausgeführt von ſieben Damen und fünf Herren, ſowie Muſik. 
vorträge der Jugendkapelle, nach welchen der Tanz einſe te 
und die Teilnehmer noch längere Stunden zuſammenhielt. 


. Aus dem Kreiſe Zempelburg, 14. Mai. Glocken ⸗ 
weihe in Klein ⸗Wisniewke. Am Sonntag Exaudi 
konnte die zur Kirche Zempelburg gehörige evangeliſche Ge⸗ 
meinde Klein⸗Wisnſewke eine freudige Feier — die Ein⸗ 
weihung ihrer vor kurzem erhaltenen neuen Kirchenglocken 
— begehen. Wie in ſo vielen Orten unſerer engeren und 
weiteren Heimat hat auch dieſe kleine Gemeinde während 
der Kriegszeit ihr Geläute, das inmitten des Dorfes von 
einem einfachen Glockenſtuhl herab an Sonn⸗ und Feſttagen 
weithin ins Laud erklang, auf dem Altar des Vaterlandes 
opfern müſſen. Am Nachmittage verſammelten ſich vor dem 
mit friſchem Grün geſchmückten Glockenſtuhl die Gemeinde⸗ 
mitglieder und viele Gäſte zu einer eindrucksvollen und 
würdigen Feier, die mit dem gemeinſamen Geſang „Lobe 
den Herrn“ eingeleitet wurde. Sodann hielt Pfarrer 
Natter Zempelburg die Weiherede, in welcher er in zu 
Herzen gehenden Worten die Bedeutung der Glocken, die 
uns „Guade, Hilfe und Dank“ zu ſagen haben, hervorhob. 
Nach erfolgter Einſegnung des Geläuts ertönten die Glocken 
um erſten Male, worauf die Gemeinde den Choral Ach 
bleib mit deiner Gnade“ und „Großer Gott, wir loben dich“ 
anftimmte, Drei ſinnvolle, von einem Gemeindemitalied 
verfaßte und von feinen zwei füngſten, Töchtern vorge⸗ 
tragene Gedichte beſchloſſen dieſe weihevolle Feier, die allen 
Teilnehmern noch lange in dankbarer e hgade 
wird. Die neuen Glocken tragen als Inſchrift „Gott mit 


mitglieder. 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


4 Alexandrowo Kuj., 16. Mat, Es gelang dem Ott⸗ 
lotſchiner Polizeipoſten, eine Einbrecherbande un⸗ 
ſchädlich zu machen, die ſyſtematiſch das nahe Pommerellen 
aus raubte. In einer Nacht wurde allein in Ottlotſchtn 
verſucht, beim Beſitzer Dorenda, im Gaſthaus, in der 
Schule und beim Gemeindevorſteher eiuzubrechen. Hier 
war die Arbeit erfolglos. Nun wurde die Tür zur Kutta⸗ 


mühle erbrochen, ein Lederriemen im Werte von 150 Zloty 


und Mehl geſtohlen, ebenſo beim Nachbar ein Schwein. 
In Balkau (Brzoza wurde dem Beſitzer Guſe ein 
* Zentner ſchweres Schwein geftoblen, desgleichen wurde 
n Rudak ein fettes Schwein entwendet. Die Polizei 


überraschte die Bande, als die Mutter des Fleiſchers 


Clechbeli billiges Schweinefleiſch für 80 Groſchen das 


Pfund verkaufte. Die Spur konnte mit voller Sicherheit 
verfolgt werden. Der erſt im März aus dem Gefängnis 
entlaſſeue Ciechoeki war nicht im 2 und iſt flüchtig, 
wohl aber konnten ſeine zwei Helſershelfer verhaftet und 
ins Thorner Gefängnis eingeliefert werden. * 


e Ciechdoeinek, 10. Mai. Ein ſchweres Gewitter, 
von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet. wütete 
geſtern hier. In Tur zanek zündete der Blitz die 
Scheune des Beſitzers Jakob Müller, die völlig 
nieberbrannte, Der Schaden iſt groß. Die andern Wirt⸗ 


ſchaftsgebäude konnten gerettet werden. Im Feuer iſt das 


kleine Töchterchen des Wirtes umgekommen. 


Ausfuhrzoll frei find: 1. Grubenhölzer. 


Länge. 


länger als 12 M 
ſein, Jedenfalls darf die größte innere Höhe der Krümmung nicht 
½ des in der Mitte der Stangenlänge gemeſſenen Durchmeſſers 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Abänderung der „Erläuterungen zum Zolltarif“. 


Die „Erläuterungen zum polniſchen Zolltarif“ find nach einer 
jochen im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 80) erſchienenen Verordnung des 
polniſchen Finanzminiſters mit Wirkung ab 24. d. M., wie folgt, 
abgeändert worden: 5 ; 

Zu Po f. 228 des Ausfuhrzolltariſs: Unter Langholz und 
Klötzen, die in Pof. 228 des Zolltarifs genannt werden, find un⸗ 
bearbeitete Stämme von Bäumen in ihrer ganzen Länge oder ihre 
Teile zu verſtehen, die beim Laubholz nicht kürzer als 2 Meter 
und beim Nadelholz nicht kürzer als 3 Meter ſein dürfen und 
deren Stärke 20 Zentimeter und mehr am dünnen Ende beträgt. 
Bei einer Länge bis zu 8 Metor einſchließlich werden ſolche 
Stämme und deren Teile Klötze (Blöcke) genannt. Bei größe⸗ 
ren Längen heißen ſie Lang hölzer. Klötze und Langholz find 
alſp die landesüblichen Bezeichnungen für Nutzholz in rohem Ju⸗ 
ſtande, das ſich nur durch die Länge von einander unterſcheidet. 
Langhölzer und Klötze ſind gewöhnlich nicht entrindet oder auf 
„rot“ entrindet (d. h. ohne völlige Entrindung des Baumes). In 
Ausnahmefällen ſind ſie auf „weiß“ entrindet. 

Von den ausfuhrzollypflichtigen Langhölzern und Klötzern als 
Nutzholz im Rohzuſtande find diejenigen Holsſortimente zu 
unterſcheiden, dte, obwohl ſie gleichfalls rund ſind und in 
einigen Fällen identiſche Ausmaße mit den für Klötze und Lang⸗ 
hölzer angenommenen Sätzen haben, doch mit Rückſicht auf die 
ſpezielle Art der Bearbeitung den einzelnen Marktbedürfniſſen 
angepaßt ſind und in dieſem Bearbeitungsſtadium gewöhnlich als 
Endprodukte verwandt werden, weshalb ſie nicht als Roh⸗ 
holz, d. h. Langhölzer und Klötze, die mit dem Ausfuhrzoll belaſtet 


find, angeſehen werden können. Die ſpeziellen Holzſortimente, die 


bet der Ausfuhr zollfrei find, erhalten beſondere es 


eichnungen. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bei der 
Zollabfertigung, wird im folgenden eine Beſchreibung und Charak⸗ 


tertſierung der Merkmale der Holzſorttmente gegeben, die vom 
Dies ſind dünne 
Kiefern-, Tannen⸗, Fichten⸗ und Eichenſortimente unter 20 Zen⸗ 
timeter Durchmeſſer am dünnen Ende, rein, halbrein (d. h. ganz 


ohne oder teilweiſe mit Baſt⸗ und Rindeſtreifen), oder auch auf 


„rot“ auf der ganzen Oberfläche entrindet und bis zu 8 Meter 


lang, 2. Telegraphen⸗ 


und Telephonſtangen. Das 
find Kiefern⸗, Tannen⸗ 


Fichten⸗ und Eichenſortimente bis zu 


20 om & am dünnen Ende, rein oder halbrein entrindet, ge⸗ 


wöhnlich von Aſtknorren glatt geſäubert und von 7,5 bis 12 Meter 
3. Stangen für elektriſche Leitungen. Es 
ind dies Kiefern-, Tannen⸗ und Fichtenſortimente im Durchmeſſer 
bis au 21 Zentimeter am dünneren Ende, rein (bis zum weißen 
Holz) entrindet, gewöhnlich von Aſtknorren glatt geſäubert und 
eter. Dieſe Stangen müſſen ganz gerade 


überſchreiten. 4. Belgiſche Blöcke (Klötze). Das ſind 
Eichen ſortimente, entrindet oder nicht entrindet, in einer Länge 
von 2,6 Meter bis 2,8 Meter und einem Durchmeſſer von 25 bis 
33. Zentimeter am dünneren Ende. 

Alle anderen als die unter 1—4 erwähnten Sortimente 
von Nadel⸗ und Laubholz in den für Klötze und Langholz ange⸗ 
gebenen Ausmaßen unterliegen dem Ausfuhrzoll. Dagegen 
ſind ſämtliche Holzſortimente, die nicht zu Langholz und Klötzen 
gerechnet werden können (3. B. Bre nun holz, rundes und geſpal⸗ 
tenes Fichten⸗ und Tannen papier holz, Stangen uſw.), oder 


die nicht im geltenden Tarif als dem Ausfuhrzoll unterliegend an⸗ 
Fr find, von dieſem Zoll befreit. Die Länge wird in 

stern und Zehntelmetern, die Stärke in Zentimetern und Zehn⸗ 
telzentimetern gemeſſen, und zwar immer ohne Rinde. Beim 
Abmeſſen des Holzes find gewiſſe Abweichungen von den 
obengenannten Ausmaßen zuläſſig (Zugeſtändnis), die 1 Zenti⸗ 


meter hinſichtlich der Stärke und 10 Zentimeter hinſichtlich der 
Länge des Holzes betragen, ſoſern die Anzahl der Stücke, die die 


angegebenen Maße überſchreiten, nicht 10 Prozent der geſamten 
Ladung überſteigt. Beim Meſſen des Durchmeſſers von Rund⸗ 
holz iſt der größte und der kleinſte Durchmeſſer der Schnittfläche 
abzumeſſen und als maßgebender Durchmeſſer das arithmetiſche 
Mittel aus dieſen beiden Abmeſſungen anzugeben. Ergibt ſich 
hierbei ein Bruch, ſo iſt die Zahl auf ganze Zentimeter unter Weg⸗ 
laſſung der Zehntelſtellen von 1—4 abzurunden und bei Zehntel⸗ 
18 von 5 und darüber auf ganze Zentimeter nach oben ahzu⸗ 
runden. b 


n 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die erſte Dekade des 
Monats Mai folgenden Stand in Millionen Zloty auf (+ = Zu⸗ 
nahme, — Abnahme gegen die vorhergehende Dekade): Edel⸗ 
metalle 623,2, Depiſen, Valuten und Auslandsguthaben 576,9 
(+ 0,581), Wechſelportefeuille 695,3 (— 2,1), Pfanddarlehen 85,8 
(+ 0,837), ſofort zahlbare Verpflichtungen 531,5, Banknotenumlauf 
1227, Deckungsverpflichtung 19 7 7 1758,7 (— 6,7). Die ande⸗ 
ren Poſitionen ſind im weſentlichen unverändert. 


b. Der polniſche Geldumlauf hat am 1. April d. J., wenn 
man die durch beſondere Höhe der umlaufenden Gelder gekenn⸗ 
zeichneten vorhergehenden Duartılseriten ſeit der Zloty⸗Stahili⸗ 
ſierung vom Oktober 1927 vergleicht, feinen Höhepunkt er⸗ 
reicht! Es befanden ſich insgeſamt (bzw. in Noten der Bank 
Polſki] im Verkehr: 

1. April 1929 
1. Januar 
1. Oktober 1928 1515 543000 „ 


1 571.932 000 Zloty (1 333 258 000 Zloty 
1539 407 00% „ (1295 849 000 


Mm 


(1.261 888 000, » 


1. Juli 1484282000 „ (1183 974 0% „ 
l eri 1 42 984 0% „ (1127 593 00% „ 
I. Januar 1312 958 00%ͥ „ (1 005 025 00% ¶ꝶB²»Äꝓꝗꝙ .).. 

I. Oktober 1027 1252 001 0% (844 479 0% „) 


— 7 1 „ — 

Das Vethältnis der Noten der Bank Polffi zum geſamten 
Geldumlauf iſt hiernach inzwiſchen ein anderes geworden, da die 
Zahlungsmittel des Staates allmählich aus dem Verkehr gezogen 


vom geſamten Geldumlauf leinſchliezlich Staatskaſſenſcheine und 
Münzen) am 1. Oktober 1927 nur rund % auf Noten der 
Bank Polſki entſielen, waren es am 1. April d. J. bereits 
85 Prozent. i a } 


b. Die Organiſierung und A des poluiſchen Holz⸗ 
exporis {it ein Thema, das ſchon feit einer längeren Reihe von 
Jahren in den Fachverbänden wie in der polniſchen Preſſe immer 
wieder erörtert worden iſt und namentlich nach Ausbruch des 
deutſch⸗pylniſchen Zollkrieges ſtarke Aktualität er⸗ 
langte. Wollte man doch nicht mehr und nicht weniger, als die 
traditionelle und durch vielſeſtige finanzielle Verflechtungen zu 
einem bedeutenden Faktor im Wirt chaftsleben Polens gewordene 
deutſche Vermittlertätigkeit vollkommen aus ⸗ 
ſchalten und den Holzhandel mit Weſteuropa ganz in eigene 
Pein nehmen. Dieſe, von übexreiſrigen Nattonaliſten betriebenen 
läne waren aber ſchon aus rein finanziellen Gründen von vorn⸗ 
herein zum Scheitern verurteilt, und es bedurfte auch noch einer 
gergumen Zeit, um die, widerſtrebenden Wünſche der einzelnen 
territorialen. Verbände überhaupt unter einen Hut zu bringen. 
Das Verlangen nach großen Staatskrediten für den 
Holzexport konnte auch nur zu recht geringem Tetl erfüllt 
werden, und inzwiſchen wurden die größten Gefahren für die pol⸗ 
niſche Holzinduſtrie durch den Ende 107 zuſtande gekommenen 
vorläufigen Holzvertrag mit Deutſchland ganz 
lücklich abgewendet. In Verfolg der bekannten planwirtſchaft⸗ 
ichen Tendenzen, die unter den Wixtſchaftsminiſtern des Pilſudſki⸗ 
Regimes in den letzten Jahren raste getreten ſind, und die ſich 
vor allem in der Richtung einer ſtaatlichen Betreuung des Handels 


mit den wichtigſten Exportartikeln oſſenbart haben, iſt aber der 


Plan eines möglichſt ganz Polen umfaſſenden, Holzexport⸗ 
14 ndikats aufs neue geboren worden, und zwar eigentlich 
ſchon im Sommer 1927 im Schoße des ſtaatlichen Exportinſtituts 
in Warſchau. Regle Geſtalt angenommen hat dieſer Plan aber 
auch bis heute noch nicht, und wir möchten auch kaum annehmen, 


charakter haben würde, wie die durch die Befrelung von 
Exportzöllen begünſtigten Eier⸗ und Schweine⸗Ausfuhrſyndikate 
bel der Mehrzahl der polniſchen Holzintereſſenten auf Gegenliebe 
ſtoßen würde: Man wird alſo die jochen vom „Ill. Kurier Codz. 
verbreitete Meldung über eine ſchon in der ildung begriffene 
zentrale Solzerportorganifatton mit Vorſicht aufnehmen müſſen. 
ngeblich ſoll diesmal die Initiatine vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium ausgehen. Gebacht ſoll ſein an eine A. ⸗G., an der 
staatliches Kapital mit 51 Prozent, die Bank Goſpodarſtwa 
Kraſowego (Staatliche Landwirtſchaftsbank! mit 10 Prozent, in⸗ 
ländiſches Privatfapital mit nur 9 Prozent beteiligt ſein würden, 
während der Reſt von 90 Prozent auf ausländiſche (angeblich en g⸗ 
liſche) Geldgeber entfallen würde. Wie es weiter heißt, 
ei man aus Kreiſen der polniſchen Holzinduſtriellen bereits an die 
egierung herangetreten, um eine jürkere Beteiligung des inter⸗ 
eſſierten volniſchen Privatkapitals zu erreichen. 


und durch Noten des Emiſſionsinſtitufs erſetzt werden. Während. 


daß ein ſolches Ausfuhrſyndikat, das etwa ähnlichen Zwangs⸗ 


verkehr . Plat 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
Nene. „Monitor Polſti“ für den 16. Mai auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 15. Mai, Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
58,90, bar 57,78 57.93. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Katto 
witz oder Poſen 47,10— 47,30, Zürtch: Ueberweiſung 58,25, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43.26, Newyork: Ueberweiſung 11,25, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,76. Budapeſt: bar 64.10 64.40. 
Prag: Ueberweiſung 378.50, Mailand: Ueberweiſung 214,50, 
Wien: Ueberweiſung 79.64 — 79,92. 


Warſchauer Börie vom 15. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors!—. 
Spanien —, Holland — Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 
287.65. 238.25 — 237.05, London — 43,37 — 43,15% Newnort 8,90, 
8,92:— 8,88, Oslo —, Paris 34,85, 34.91 3476, Prag 28.38 
26,45 — 26.32¼. Riga —, Schweiz 171,76, 172 19 — 171.33, Stock⸗ 
holm —, Wien 125.26. 195,57 — 124,97, Italien 46,712, 46,83 — 46,59 


Amtliche Deviten-Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London 25,01%, Gd., 3,01%, Br. Newyort — — Sd. — — Br. 
Berlin —.— 6b, . Br., Warſchau 57.78 Gd. 75.9 Br. Noten 
London 25,02 Cd, 35,09, Br., Berlin 122,317 Gd. 123.62 Br. Rew: 
york —— Gd — Br., Holland —— 65, —.— Br., Zürich 


Gd. „ Br. Warſchau 57,75 Gd. 57,90 Br. 
5 Berliner Depiſenkurſe. 


Dit. Fu tote A „In Reichsmark In Neichsmart 
mn Sort a Hiaifäke oh 15. Mai 14. Mai y 
” Geld __ Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Pel.] 1.759 ; ‚ 
— [Kanada . 1 Dollar 4.183 4.131 4,186 4.194 
5.48% [Jopan .. . . 1 Den. 1.873 1.882 1.887 1.891 
— Kafro. . 1 äg. Pfd. 20,929 20.93 20.98 21.00 
— (Ronftantin 1 trk. Ufd.] 2.048 2.049 | 2.091 2.045 


5,5%, London I Pfd. Ster! 20.413 | 20.453 | 20.434 | 20.474 

Pa re hun Dollar] 4 2085 4.2165 4.2120 4.2200 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0.499 4.5010 4898 | 0,5015 
z fÜruguay 1 Goldyeſ. ‚4116 | 4.124 | 4695 | 4104 
35.8% [Amſterdam . 100 f.] 189.15 | 169,49 189.32 | 169.66 
e e , e | ae | 

7% [Brüffele Ant. 100 Fre. . . . » 
6 % [Danzig i100 Guld.| ‚8155 | 81.71 | 81.63 | 8170 


7% |Sellinafors 100 fi, M. 
7% Feat er 1000 ira 22.035 | 22.075 | 22.05 |. 22.09 


3% |Ropenhagen 100 Kr.] 112.16 | 11238 | 112.23 112.48 
3% Oa ben en ise| 18.88 | 18.92 | 16.45 | 16.49 
5.5% |Osio.Chrift, 100 Kr. 112.18 | 112,98 | 112.28 | 112.50 
3.8% Paris.. 100 Fre. 18.445 | 16,485 | 18.45 | 16.49 
8% Prag.. 100 Kr. 12,453 | 12,473 | 12.463 | 12.483 
35° Schweiz . . 100 Fre. 81.04 | 81.20 | 81.105 | 81.265 


9% Sofia . 100 Leva] 3.042 | 3,048 | 3,042 | 3.048 
5.5 % [Spanien .. 100 Peſ.] 59.71 59 83 59.93 60,05 
4.5% Stockholm ,100 Kr.] 112,49 8 112.50 
7.5 / Wien.. . 100 Kr. 58.125 | 59.245 | 5917 | 59.29 


9% Budapeſt... Betadl —.— — | -— 2 

9% Warschau. 100 J.] 47.10 | 47.30 | 47.15 | 47,35 

Züricher Börſe vom 15. Mai, (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyort 5,19", London 25,18%, Paris 20,29, Wien 72,975, Prag 
15,365, Italien 27,185, Belgien 72,10. Budapeſt 90,515, Helſingfors 
13.08. Sofia 3,75. Holland 208,75, Oslo 138.45, Kopenhagen 
138,40, Stockholm 138.75, Spanien 73,80, Buenos Aires 218 
Totio 2,32, Rio de Janeiro —, Bukareſt 308, Athen 6,725, Berlin 
123,22, Belgrad 9,125, Konſtantinopel 252, Got. codz. — . 
Priv.-Dist, 5%, /., Tägl, werd 47, Yu 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 3, do. kl. Scheine 87 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,08 31. 
100 Schweizer Franken 171,07 It. 100 franz. 8 34,71 31. 
100 deutſche Mark 210,85 31. 00 Danziger Gulden 173,24 31. 
tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 124,76 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Mai. Fe ſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Fproz. Konverſionsanleihe 56,00 B. Sproz. 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 93,25 G. proz. Konver⸗ 
tterungspfandbriefe der Poſ. Landſchaft 40 G. Notierungen ie 
Stück: proz. Roggenbriefſe (1 Doppelzentner) 27 G. — In 

duſtriceaktien: Bank Zw. Spofef Zarob. 78,50. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 41,00 G. Sp. Stolarſka 76,0 G. „Unje“ 172,00 . (G. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft.) 


Produltenmarft. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelstammer vom 14. Mai. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm.) Weizen 44,50—45,50 3}, Roggen 28.00 — 29,00 3t., 
Wintergerſte 32,00-32,50 31., Braugerite 33,00-34,00 31. Folgererbſen 


bis — poln. Erbien 43--46 Zloty, Bittoriaerbien 63-67 Zloty. 


Hafer 30,00—30,753t., Fabrittartoffein bis — 31. Speiſekartoffeln 
—. — Zloty, Karto elflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70 %% —,— Zlotn 
do. 65% —,— Zloty, Roggenmehl 70% —.— Zloty, Weizenkleie 27.00 
Zloty, Roggenkleie 24,00 Roty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
15. Mai. Die Preiſe 8 ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Polen, 

Richtpreiſe: 


welderbien . . 45.00 — 48.00 


Weizen 44.50 — 45.50 

Nonnen 125 527,.40— 238,05 Vittoriaerbſen . 64.00—69,00 
Mabigerfie. .. . 32.00-33.00 | Tolgererbſen . . . 55.00-60.00 
Braugerite . 5 —.— peiſekartoffelnn e 
Hafer 30.00 —1.00 ane eln . . 6.00 — 6,29 
Roggenmehl (65%). leinkuchen 51.00—52.00 
Roggenmehl (70% . 42.80, Siaue ue . 65.00 —70.00 
Weizenmehl (65%) . 63.50 — 67.50 laue Lupinen . . 25.00 — 26.0 
Weizenkleie . . 26.00-27,00 elbe Lupinen 5 34.00.—34.60 
Roggenkleie 21.50 — 22.50 uchweizen . . 43.00 46,00 
Rapskuchen . . 41.00-42.00 | Kartoffeilloden . . —.— 
Sommerwicke 43.00 45.00 Sonnenblumenkuch. 39.00-41.00 
Peluſchken 41.00-49.00 Sohaſchrot . 44 0046.00 


Geſamttendenz: ſinkend. 4 

Berliner Produktenberſcht vom 15. Mai, Amtliche 
eee in Mar 1000 Kg., ab Station: Weizen 
märt. 221222. Roggen märk. 200.202. (Futter- und Induſtrie⸗ 
gerſte 190-200. Braugerſte 218-230, Hafer märk. 106 202, Mais 
mixed ——. 

Für 100 Kg.; Weizenmehl 24.76.28, 75. Roggenmehl 26,40 28,25. 
Weiſentiele 13,001.75. Weizentlelemeſaſſe — bis —. Roggentiete 
19.50 i ittoriaerbfen 48.50. Kleine Gpeileerbien 28.44. 

Uttererbſen 21.002,00. Peluſch en 25.—26.50, Ackerbohnen 22.00 

18 24.00. Wicken 28.30. Lupinen, blaue 16,5% 17,50. Lupinen, gelbe 
22— 24.00, erradella, neue 56.62. Raps kuchen 19,00 — 19,20. Lein⸗ 
tuchen 21.80 22.60. Trockenſchnitzel 12.801,20. Soyaſchrot 19,40 
bis 20.30. Kartoffelſlocken 17.00 17,60. Gpeiletartofein, weite . 
rote —, gelbfleiſchige außer Nieren —, Fabriktartoffein — Pf. 
pro Stärkeprozent. J 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe vom 15, Mal, Preis für 00 Atlosr, 


N in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer Na prompt cif. Hamburg. 


Bremen oder Roſterdam 171.25. Nemalted Blattenzint von handels. 

üblicher Veſchaffenheit ——,  Ortginalbüttenalumintum 98,99 / 

in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 190, do, in Walze oder Orahr⸗ 

barren 199%) 194, Reinnecken IM % 350, Untimon⸗Regulus 

7681, Peinſilber für 1 Kilogr. fein 74.75 76,50, Gold im Frei⸗ 
in 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 13. Mai, In der vergangenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt 11778 Stück afugetrieben, 
davon 9173 EL und 2641 e Aus Polen 
tamen 7460 Stück. Man notierte Fiir 1 Kg. Lebendgewicht in öſterr. 
Schillingen: prima Fettſchweine 2,452, , engliſche Kreuzung 2,70; 
bis 2,80, Bauernſchweine 2,40—2,65, alte 2,0 2,40, Fleiſchſchweine, 

2,85. N 


2 
4 
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Kultur. 


„Fürwahr, ein Boykott der deutſchen künſt⸗ 
leriſchen Veranſtaltungen drängt ſich einem auf, 
wenigſtens bis zu der Zeit, wo das barbariſche 
Deutſchland bis zu der Höhe der Kultur der 
polniſchen Gemeinſchaft heranwächſt.“ 

„Kurjer Poznanſki“ vom 1. Mai 1929. 

Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ vom 4. Mai 
1929, Nr. 12, S. 8, ſchreibt: Ermordung eines 
Bauern wegen Beſitzes eines Radios. Aus 
Warſchau wird berichtet: Bis zu welchem Grade die Fin⸗ 
ſternis das polniſche Dorf in ihren ſchrecklichen Klauen 
hält, bezeugt ein Vorfall, der ſich kürzlich in dem Dorfe 
Wierzbowo bei Szezuczyn zugetragen hat. 

In dieſem Dorf richtete ſich einer der wohlhabenderen 
Beſitzer, Jan Nicewſki, einen mehrlampigen Radioempfänger 
mit Lautſprecher ein. Als fortſchrittlicher Mann lud 
Nicewſki die Dorfjugend, die auf das Hören von Muſik 
und Vorträgen neugierig war, in ſein Haus. f 

Plötzlich begann unter den Bauern des Ortes das Ge⸗ 
rücht zu kreiſen, daß das Radio mit unreinen Kräften in 
Beziehung ſtehe und die kleinen Verluſte der Bauern an 
Vieh eine Straſe für das Vorhandenſein des Radios ſeien. 
Endlich erſchien bei Nicewſki eine Bauernabordnung, die die 
Vernichtung des „unreinen Gerätes“ forderte. 

Nicewſki nahm die Abordnung ſcherzhaft auf und bes 
mühte ſich, den Bauern zu erklären, daß ſein Apparat in 
keiner Beziehung mit dem Fallen von Vieh infolge Krank⸗ 
heiten ſtehe. 

Leider vermochte die Erklärung Nicewſkis nicht die 
Bauern zu überzeugen, denn geſtern fielen ſie im Gaſthaus 
über den Radioliebhaber her und ſteinigten ihn zu 
Tode. 

Dieſes Steinigen eines unſchuldigen Menſchen iſt eine 
traurige Erſcheinung einer ungewöhnlichen Finſter⸗ 
nis, wie ſie auf den Dörfern herrſcht. 

de 

Die Warſchauer Studenten — angeblich die Blüte des 
polniſchen Volkes — haben in ihrem Wüten gegen alles 
Deutſche ſelbſt vor den deutſchen Büchern nicht Halt 
gemacht. In Warſchau mußten auf ihre Veranlaſſung die 
deutſchen Bücher aus den Schaufenſtern der Buch⸗ 
handlungen entfernt werden. Es ſteht zu erwarten, 
daß demnächſt alle deutſchen Bücher der Univerſitäts⸗ 
bibliotheken und ſonſtigen Büchereien öffentlich 
verbrannt werden. Im Zuſammenhang damit dürften 
die polniſchen Hochſchulen für längere Zeit — d. h. bis zur 
Umſtellung auf nichtdeutſche Lehrbücher — geſchloſſen 
werden. Der polniſche Student ſchöpft nämlich ſein Wiſſen 
vorwiegend aus Fr Tdeutihen wiſſenſchaftlichen Werken! 

* 


Wir denken nicht im entfernteiten daran, dieſe Gloſſen 
zu verallgemeinern. Doch wer will es den Deutſchen ver⸗ 
denken, wenn fie mit ſachlichen Argumenten den Schimpf 
zurückweiſen, der ihrer ehrwürdigen Kultur nahezu täglich 
durch die meiſtgeleſene polniſche Preſſe widerfährt? 


250 Morgen W̃᷑ 
alt. Familienſitz Freies 0 II aus 
Löb inſchl. ; 

Wife Mere aaa mit 5-6 Simmern 

mittelbar am Gehöft, 

ä ähl Angebot ter D. 6731 die Geſchäfts⸗ 
zur Hälfte kleefähiger ſtel 4 Wiefer ung sr e Geſchäfts 
ee W LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 

1 0 7 ä—ĩ“— U— — — — — 

2 hr orf maki 100 Zum Verkauf ſtehen billig 

3 3 ‚4 km, 7 1 

1 Schäl⸗ u. Spitzmaſchine 

Inventar für 100000 zi 810 Str. Stundenleiſtung 

. Todesfall . 

een Paar prima fr3. Mahlſteine 

864 Telefon Nr. 7. Wasosz, pow. Szubin. Tel. 6. 6817 
— — —— — —tu- 
1 Nähmaſchine, 3 

Prüpat⸗Grundſtüd See e, Berliet 

Ackerland, Wieſe und 5 Auto, t 

Wald. leb. u. tot, Inv. ka, toi en i vent 

1 Mo 
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Grundſtück) im Kreiſe 
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Kirchdorf (Marktfleck.) 
bei hoher Anzahlung 
E. Michaele, Kia eri dei Miyn motorowy G. Hariwig, 
88 Morg., gut. Boden, 1 tehlampe, ( 1 
überkomplett, deutſche tor 1/4PS110Bolt| gz. Borys, Bydgoszoz, 


Schule und Kirche am 0 
Ort, bree nach Ver⸗ nn lac Teatralnn A. 6782 
1 mag, 1 Lautſprecher 

mi uszahlg. Wr. 
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pow. 
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. r a 298 1 9 ) N 
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Kr. inowrootaw, 
Telefon Barcin 10. 


t. mit Bl., billig. Kaſſapreis von Zu erfragen im Kontor 
1 6000 


u verkaufen. Poznanske 26 
Max . Torun, ee Sw. Trölcy. i 


ul. Mickiewicza 89. 8828 
- eee 
Habe 40 Zentner gutes 


ümpenhen 


„Fort mit den Hetzern!“ 


Die führende literariſche Zeitſchrift in Polen, „Wia⸗ 


domosci Literac fie“, die in kulturellen Dingen ſtets 
für eine Annäherung mit Deutſchland eintritt und ſich bei 
den Beſuchen deutſcher Dichter und Künſtler in Polen be⸗ 
ſonders hervorgetan hat (zur Begrüßung Thomas Manns 
gab ſie eine Sonderausgabe in deutſcher Sprache heraus), be⸗ 
ſchäftigt ſich in einer Gloſſe mit den Oppelner Vorfäl⸗ 
len und der Reaktion, die ſie in Polen hervorgerufen 
haben. In ſcharſer Weiſe geht das Blatt gegen die natio⸗ 
naliſtiſchen Hetzer in Polen vor. „Fort mit den Deutſchen!“ 
rufen ſie, ſo heißt es in der Notiz, aber wir fragen, mit 
welchen Deutſchen, etwa mit denen, die in Berlin Prof. 
Zielinſki und den Dichter Kaden-Bandrowſki mit einer Be⸗ 
ge iſter ung empfangen haben, die unſer Schweſterland 
Frankreich bei der Enthüllung des Mickiewicz⸗Denkmals 
nicht aufweiſen konnte? Oder ſollen wir infolge der Ge⸗ 
walttaten von ein paar Hundert Idioten rufen: „Fort mit 
Beethoven!“, „Laßt uns Wagner nicht mehr ſpielen!“ — wie 
es als Gegenmaßnahme die Warſchauer Oper getan hat? 
Ich ſchlage vor, den Ruf „Fort mit den Deutſchen!“ in den 
richtigeren umzuwandeln: „Fort mit den Nationa⸗ 
Ltiten!” Es gibt genug Idioten in der ganzen Welt, die 
Raufereien und Schlägereien hervorrufen. Sie ſind alle von 
größter Leichtgläubigkeit und Gehorſam gegenüber jedem 
Preſſelumpen und jedem Hetzer. 

Es gibt genug Idioten auf der Welt. Aber die Völ⸗ 
fer werden nicht nach ihren Dummköpfen gemeſſen. 
Ruft alſo nicht „Fort mit Deutſchland!“, ſondern „Fort 
mit den Hetzern und Aufwieglern!“ Nach den 
Vorfällen in Oppeln begann die Deutſchenhetze in 
Warſchau. Eine verdächtige Menſchenmaſſe verlangte auf 
dem Theaterplatz den Boykott deutſcher Waren, und zwei 
Warſchauer Rechtsanwälte ſchwatzten ſchon von Maſchinen⸗ 
gewehren und Gebeinen der Gefallenen. Anſcheinend haben 
dieſe beiden Herren wenig Kunden, wenn ſie ſie auf der 
Straße ſuchen müſſen. Wer will denn ernſtlich, bloß weil 
ſich in Oppeln ein paar Buben gefunden haben, einen 
Krieg mit Deutſchland, die Vergiftung der Städte mit Ype⸗ 
rit und eine Beſudelung der halben Welt mit Blut? 
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Dieſe Betrachtung iſt lobenswert und eines kultivierten 
Menſchen würdig. Schlimm daran iſt nur, daß die geſamte 
polniſche Preſſe den Geruch dieſer einſam wachſenden Blüte 
unterdrückt. 


Das Oberſte Gericht 
gegen den Wojewoden Grazynifi. 


Warſchau, 15. Mat. Nach der Auflöſung des Schleſiſchen 
Sejm ſtellte ſich der Wojewode von Oberſchleſien Dr. Gr a⸗ 
zyöbſki auf den Standpunkt, daß gleichzeitig mit der Er⸗ 
löſchung der Abgeordnetenmandate auch das Amt des ſchleſi⸗ 
ſchen Sejmmarſchalls Wolny erloſchen ſei. Der Sejm⸗ 
marſchall ſtützte ſich jedoch auf die Beſtimmungen des Geſetzes 
und vertrat die Anſicht, daß das Marſchallamt auch bei der 
Auflöſung des Sejm bis zum Augenblick der Einberufung 
der neuen Kadenz des Schleſiſchen Sejm fortdauere. Er 
wandte ſich in dieſer Angelegenheit an den Wofewod⸗ 


Habe 20—30 Zentner 
gutes, geſundes 6768 


Kuhhen 


zu verkaufen, E. Witt. 
Czarnowo, pow. Torun, 


| Wohnungen 


5 Zimmerwohnung 
im Zentr., kompl. Ein⸗ 
richtg., paſſ. für Arzt, 
Rechtsanwalts Büro 
abzugeb. Off. u. J. AA 


an d. Geichit, d. Zeitg, 


Wohnung 
1 Doppelſchlafzim. 
1 kompl. Wohnzim. 
1 kompl. Bürozim. 
1 Mädchenzimmer 
1 Küche, alles kompl. 
eingerichtet mit Telef. 
Elektr. Licht, Gas uſw. 
part. im Gentr. d. Stadt 
auch ar Geſchäftszweck. 
od. für Arzt geeignet, 
ſehr preisw. abaugeb. 


Off. u. K 2950 a. d. G. 3 
Mäbl. Zimmer 
Mühl. Zimmer 


am liebit, bei diſch. Fa⸗ 
milie, v. Herrn Ä 


5 

u miet. ae. Off. u. P. 
2887 a. d. Hecht d. Stg. 
2 möbl. und 1 möbl, 
immer zu vermieten 


pen 2 hr 
u. ex), m. Tel., 

verm. Dworoowa 30.11 J. 
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Eing, z. 
verm. Jaglalloriska 3811. 


Sie sind die geeignetstenOmnibusse 
Möbl. Zimmer:, für polnische Straßenverhältnisse 


Der ideale Omnibus muß die Geschwin- 


ſchaftsrat, der dieſer Anſicht beipflichtete. Gegen die 
Entſcheidung des Wojewodſchaftsrats reichte der Wofewode 
Dr. Grazyhſfki Klage beim Oberſten Gericht ein. 

Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte ſich unlängſt 
die dritte Kammer des Oberſten Gerichts und fällte nach 
durchgeführter Verhandlung ein Urteil, durch das — ent⸗ 
gegen der Anſicht des Wojewoden Grazynſti — die Gültig⸗ 
keit des Mandats des Marſchalls des Schleſiſchen Sejm bis 
„ der neuen Kadenz dieſes Seim anerkannt 
wird. 5 


Das Attentat auf Waldemaras. 


durch ein Mitglied ſeiner Regierung inſpiriert? 


Riga, 15. Mai. Die Ausſagen des im Zuſammenhange 
mit dem Attentat auf Waldemaras verhafteten Studenten 
Voſilius haben in Regierungskreiſen große Beſtürzung 
hervorgerufen, da Voſilius erklärte, daß ein Miniſter des 
gegenwärtigen Kabinetts Waldemaras' die ganze Attentats⸗ 
aktion inſpiriert und finanziert hat. Den Namen des Mi’ 
niſters wollte er jedoch nicht nennen. 

Das ganze Attentat iſt jedoch, wie es jetzt heißt, aus 
Rechtskreiſen hervorgegangen und hatte eine Stütze 
bei dem 5. Infanterie⸗Regiment in Kowno. Verbindungs⸗ 
offizier zwiſchen den Verſchwörern in der Regierung und 
dem Militär war Hauptmann Schlapſchiß vom 5. Ju⸗ 
fanterie⸗-Regiment. Das Attentat ſollte die Loſung zu einem 


allgemeinen Aufſtande ſein, der gleichzeitig in Schaulen, 


Mariampol, Poniewieſch, Memel und Kowno 
organiſiert worden war. Längs der Grenze war eine ganze 
Reihe der Grenzmilitärabteilungen eingeweiht. Alle war⸗ 
teten die Meldung ab, daß Waldemaras getötet worden iſt. 
Zwiſchen der Rechtsorganiſation der Verſchwörer und den 
Radikalſozialiſten beſtanden ſtändig enge Beziehungen. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch der ehemalige 
Abgeordnete zur Petersburger Duma Januſzkiewicsz 


Waldemaras an der Hand verletzt. 


Warſchau, 15. Mai. Wie aus Riga gemeldet wird, hat 
man dort von einer hervorragenden aus Kowno einge⸗ 
troffenen Perjönlichfeit die Mitteilung erhalten, daß wäh⸗ 
rend des letzten Attentats vor dem Theater Waldemäras 
durch einen Granatiplitter an der Hand 
ſchwer verletzt wurde. Dieſe Tatſache wird jedoch ge⸗ 
heim gehalten, und die Preſſe iſt angewieſen worden, hier⸗ 
von nicht zu ſchreiben. In Kowno aber machte dieſe Mel⸗ 
dung ſchnell die Runde, den amtlichen Dementts glaubt 
jedoch niemand. j 


CCC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


Schnelligkeit, Wirt- 


schaftlichkeit und leichte Führung 
kennzeichnen GMC-Omnibusse 


digen6-Zylinder-Pontiac-Motor ausgerüstet; 
die Modelle T-30CB, T-40DB, I-42 DB 
besitzen den berühmten 6-Zylinder-Buick- 
Motor, dessen Kraft um 12—15"/, erhöht 
wurde. Alle diese Modelle besitzen einen 
Radstand von 5,1 m. Um schlechten 


zu verkaufen. 
Foth, Bratwin, 


— u —————— 
Verkaufe 1 u. 2 weiße 


Bachtungen 


eſucht Tel, Graudenz 427. sz7 
Zuchtenten n Fat Kübler 
legend, f. Höchſtangebot. ane Neaelud ee 17 ) All. Kuhbeu os 5 190 38000 bis 


rau Marie Krahn 


Tel. 12141218, [gibt ab Alb. Gechrz, 90 000 2 genügen, Off. 
Solec. 6838 c N 202 a Bt. d. J. 


ieszawka, p. Podgörz. u. A. ‚d 


Fabrikgrundſtück 


1400 am Fläche, im Zentrum der Stadt gelegen, neu renoviert, beſtehend aus 
Vorder- und Hintergebäude mit dazu gehörenden Büro- u. Wohnräumen, großen 
trockenen Kellerräumen, großem Hofraum, Erlaubnis zum Einbauen von 
Dampfkeſſeln, für jeden Zweck geeignet, zu günſtigen Bedingungen ſofort 


zu verpachten oder zu verkaufen. 


Gefl. Anfragen unter H. 2942 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


digkeit eines Personenwagens bei größter 
Widerstandsfähigkeit gegen schlechte Stra- 
ßenverhältnisse besitzen, Selbst im ge- 
drängtesten Verkehr darf die Führung 
eines Omnibusses kaum Schwierigkeiten 
bereiten. Ferner muß der Motor außer- 
ordentlich sparsam im Benzin- und Ol- 
verbrauch sein und niedrige Unterhaltungs- 
kosten beanspruchen. 

Die neuen Chassismodelle der GMC- 
Omnibusse entsprechen allen diesen An- 
forderungen, Sie sind mit dem geschmei- 


Straßen die größte Widerstandsfähigkeit 
und Festigkeit entgegenzusetzen, ist der 
Rahmen verstärkt, W und Kurbel- 
welle verbessert. 
4 Vorwärtsgänge und verstärkte Vierrad- 
bremse 1 Fahrsicherheit und 
leichteste Führung. 


Eine Prüfung dieser neuen Modelle bei 
dem nächsten àutorisierten General Motors 
Händler wird Ihnen alle Fähigkeiten dieses 
idealen Omnibusses vor Augen führen. 


Gleichzeitig garantieren 


GMC-LAST WAGEN 


Erzeugnis der General Motors 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig, 


ae 


Dr Se 


nude 


ae: 


Als Verlobte grüßen 
Käthe Grünenberg 
Konrad Krauss 


Geſtern früh erlö 65 Gott nach langem ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Gattin, meine treuſorgende 
Pflegemutter, meine liebe, gute Schweſter 


Frau 


Minna Voigt 


geb. Hoffmann 
im Alter von 75 Jahren. > 
In tiefer Trauer 


Franz Voigt. 
Bromberg ⸗Schleuſenau, den 16. Mai 1929. 


. Weinet nicht an meinem Grabe, 
Gönnt' mir nun die ew'ge Ruh, 

Denkt, was 1 gelitten habe, 

Eh' ich ſchloß die Augen zu. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. Mai, 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des Schleuſenauer 
Friedhofes aus ſtatt. 6830 


Am Mittwoch, dem 15. Mai, abends um 8 Uhr. 
entſchlief unſere liebe Mutter 2951 


Auguſte Sylittſtößer 


\ geb. Splittſtößer 

dim faſt 71. Lebensjahre. 

ö Die trauernden Hinterbliebenen. 
Rzeczkowo (Rentſchkau), den 16. Mai 1929. 


7 


Die Beerdigung findet am 2. Feiertag um 12 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach Gottes heiligen Willen entſchlief heute nach⸗ 
mittags 1 Uhr nach kurzer ſchwerer Krankheit unſer 
liebes Töchterchen, Enkelin und Nichte 


Erna Elieſabet 


im Alter von 10 Monaten. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 


N Georg Boldt und Frau. 
Compagnie, den 14. Mai 1929. 6822 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17. d. Mts., 
nachm. 3. Uhr, vom Trauerhauſe aus in Gr. Lubin ſtatt. 


Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung 
unſerer innigſtgeliebten Mutter ſagen wir auf dieſem 
Wege Allen, beſonders aber Herrn Sup. Aßmann für 
ſeine troſtreichen Worte am Sarge, unſern 


herzlichſten Dank. 


Prof. Dr. Engelhardt Glimm 
und Familie. 


Bydgoſzcz. den 16. Mai 1929. 2945 


Wir haben Me abzugeben 1 5 
d SscH ierten 


DRESCHSATZ 


Dreschkasten SCH „Marshal“ 60%, 
dazu passende „Lanz“-Lokomobile 


Franc. Kloss i Syn 


a Dilmlühler = 


„eimer. Milchkannen von 
Fame eien 3-40 Ltr. Inh., Kannen⸗ 
cher von Räu- 7 „Wattefiiter, Seih⸗ zu 10°, p 
mungsqugxtier. liefert preiswert 


Jul. Roß 
Gartenbaubetr., 
Sw. Tröich 25 
Tel. 48. 


Schalbretter 6 kulm. 
hat zu mäßigen Wert 6 
Preisen 


und 
nimmt Bestellungen 


entgegen 
Holz Nast. f 
Kü anne f 1 — Suche 5 9 2¹ 
rzemystowa 
in verſchieden. Farben Sp. 2. o. o. ser; 
ſtändig auf Lager. 5404 N 4855 mittätige 566 an 
N. Steszewski pomorze, 208g 
Ofenbaugeſchäft, Tel. 25. Tel. 35. 


Poznafska 28. Tel. 234. 


Einz. Schmiebemeifter-] 
tochter ſucht die 


Bekanntſchaft 


eines beſſeren Herrn 
zwecks Heirat. 6854 
Vermögen vorhanden. 
Grudziadz 6785 Berlin Gef. Zuſchrift. unter 
Lipowa Nr. 13. D. 6854 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Blattes. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 97 Fee d som A Alfred Hellmuth, 


Nb e übeifaie Suche 
Frucht⸗ u. Beeren⸗ Müchſtlter,Clebe, Mel 50 000 Ng. Gld. 


er ſt ſtelli g 


Kantholz sowie bei Kalth ‚Sul 


abzugeben || Seipitgeb. 18 0 86700 
a. d. Geſchf. 1305 ne ee 


ſſene Stellen 


Gebildeter, unverh. \ 


Denmilet 


Mt. Turza, 
p. Pfosnica. 


Jüngeren, evangel. 


2. Melalten 


für 2000 Morgen ge⸗ 
ſucht zum 1. 3 2896 
Oehlrich, 


ni 


Am Sonnabend, dem 18. M 


sind unsere 


Büros u. Kassen 
geschlossen. 


Genossenschaftshunk Poznan 
Bank Spötdzielezy Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy 


Lundw. Zentralgenossenschuft 
Spöldz. 2 ogr. odp., Poznun 
Geschäftsstelle Bydgoszcz 
Verbund deutscher Genossenschaften 
in Polen Sp. z ogr. odp. 


Verbund landw. Genossenschaften 


in Westpolen T. 2. 


gi 


für Büro und Außen⸗ 


dienſt ſucht zum 1. Juli 
Gutsverwaltung 


Rynköwka 
p. Twarda-Göra, 


und Wäſche. 


pow. Gniew, 6837 


Junger Mann, Land⸗ 
wirtsſohn, zu ſogl. als 


Hoſberwalter 


auf Gut von 800 Morg. 
geſucht. Eigene 1 


MateGronowo,p. Wiell 9 
Walichnowx. Pomorze. 


Ziehm. 
Wir ſuchen 


führer 


2 Solzfachleute 


tüchtige, erfahrene, zu⸗ 


verl. Außenbeamte 


Abnahme u. Sort. v. 
Rundholz u. Schnitt⸗ 
material n. dtſch. Uſan⸗ 
cen v. dtſch. 8 für 


e 
zum ſofortigen Antritt 


echnungs⸗ 


Landwirt m. entſprech. 
Vorkenntniſſen bevor⸗ 
ugt, Bedingung.: ab⸗ 
2 lute Ehrlichkeit, "engl. od 
„Lakwa“, Tezew, 18 

ul. Kopernika 1. 6840 8 


3. 


LTT 


Outsihmied 


beten, 


Wegner. Bartlewo, 


per Kornatowo, 


Sehaner, gl 


Leina kt Lehrling „ 


Sohn 5 Suden ng eine 
N- 50000 21 mit gut. ee 
bench cg n 

rachen mächtig, kann 

werden geſucht auf pr Sofort melden, rr 


pow. Chelmno (Pom.). iſt, für dauernde 


Tücht., evgl., Gärtner⸗ 
BR sien ſtellt noch * 


Wein- u. Delitat.-Ge K 


An W. 
dies Geſchſt dieß 319. Brodnica (Pom.) 


2 a 


zu 0 für Land» I 5 
die ſchon N Haushalt euch f r. Schill 
Schlachten — 8 — ſtaat Danzig. 
2 machen verlangt. 


Gräfin in Schwerin 


tätig waren, | 


Laufburſche 


melden 


Fräulein. 


an Frau Mia Niehott, 
bei 3 — Po: 


ſucht 685 
Elyſium, Gdanfta 13. 


Bei 5 I Chre Chrobrago 11, Selling 115 a 
Molk.-Baugesellschaft m. Feingold od. Dollar⸗Chrobrego of links 
Preien eme Bydgoszcz, Uworcowa 49 klauſel, auf 


er, 4 Betehetun dul 


ufen, malen ann ſich ſofort 


erfahrenes 6831 


1 


Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſprüch., Zeugniſſ. u. 
Bild ſind zu richten an 


Bewerbungen an Frau 


Pra 


koch 
Gut 


a. d. 


Los gewinnt! 


6842 ein 
Aleje Mickiewieza 11. 


vom Lande, die 


Ebenſo ein gutes 


stubenmöbden 5 


Geschäftsstelle Bydgoszcz | \ 


Wir erinnern daran, daß ſchon am 23. d. M. 
die erſte reiche Ziehung der 19. Staats⸗ 
klaſſenlotterie beginnt, die 92500 Ge⸗ 
winnloſe auf die Gewinngeſamtſumme v. 
29 000.000 Ztoty enthält. Der Hauptgewinn 
allein beträgt 750 000 Zloty. Jedes zweite 
Wir raten an, nicht zu 
zögern, denn jedes Einzelnen Pflicht iſt es, 
ie Gelegenheit zum Gewinn v. Reichtum 
nicht zu meiden, um nicht ſpäter bereuen 
zu müſſen, daß man glatt amGlüd vorbei⸗ 

engen ift, trotz diesbezügl. Mahnung. 
die Zeit drängt! Darum eilen wir zur 

glücklichen Staats⸗Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ Edward Chamski 
Bydgoszcz, Pomorska 1, Tel. 39. 
Denn nur eine kleine Anzahl von 
Glücksloſen iſt noch zu haben. 


Der Preis / Loſes nur 10. — 31. Auswärtig. 
werd. die Loſe ſofort nach Erhalt der Be⸗ 
ſtellung mit dem Aufgabeblankett P. K. O. 
209 907 zur Begleich. d. Betrag. 1 


Beſtellſchein D. V. 
An die Lotterieeinnahme 


„Usmiech Fortuny“ Bydgoszez, Pomorska! 


Ich beſtelle zur 19. Lotterie. 


RAR ganze Loſe zu 40 21 
— halbe Loſe zu 20 2 
3 — viertel Loſe zu 10 zt 


Bezahlung erfolgt nach e der 
Loſe Punch erhallehen Poſtſcheck. 


Vor⸗ u. Zuname: 
Genaue Adreſſe: 


— — 
COO0DOO0OD OODODOHODOD OOOGORDOD 


Verleihe 


nach Vereinbarung 


Auto- 


Limousine 


Touren. 
Telefon 1243. 


Zum 1. Juni zuverläſſige 


s Landhaushalts erfahren 


große 
Nied irtſchaft geſucht. 
Frau Bert. Sed 0 


öch 


1 


nicht unter 30 Ihr., die in allen 


* 


| Etenotup iſtin 


deutſch⸗ lh n. beſſ. 
Kraft. wird p. ſofort für 
eine Dauerſtell. geſucht. 
Offert. unter O. K 
an Annoncen⸗Expedit. 
Wallis. Torun. 6829 


Häusliches, ehrliches 


Alleinmädchen 


mit Saal ſucht 

zum 1. Juni 6825 
Fr. v. Wegner, 

Torun, Bydgoſka 52, I. 


ür all 
Hausmüädch. Arbe 
u. Wäſche per 15.5. oder 
ſpäter Schulz, 2913 


he II. l“ 
Zum 1. Juni 


Rüchenmübchen 


get auf Rittergut, 
ähe Prhs. Offert. m. 
95 n. erb. u. A. 6 

eſchäftsſt. d. Zeitg 


6815 


FEN 


oder 1. Juni evangel. 


tuben⸗ 


ehrlich je ſauber, das 
Wäſchebehandlg. ver⸗ 
ſteht, gut plätten und 
nähen kann. Zeugnifle, 
Gehaltsanſprüche ein⸗ 
ſenden an 


von Kries⸗Slawkowo, 
Poſt Oſtaſzewo, 


EEE 


Kreis Torun. 6678 


— 80 eſuche 
verheiratet, mit 1 bis 2 . elleng | 

Hilfskräften, z. 1. Sulll > a 
geſucht. Offerten m 
Zeugnisabſchriften er⸗ 


6839| 


6046 
Be te ee 
— — — — — nn 
Geſucht zum 15. Mai 


mädchen Stellung. 


it] Für unſere Dachpappenfabrit, Teer- u. Benzol⸗ Jung., deutscher Land- Zeugniſſen, die d. Haus⸗ Nel f he Kühne 


Der quite 
Der moderne 
Der preiswerte 


Kinder- 
wagen 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcz - :- Gdariska 7 


Personen- 
Dampferfahrten 


nach Hafenschleuse Brdyuj$scie u. zurück 
am I. und II. Pfingstfeiertag 
und dann bis auf weiteres an jedem Sonn- u. Felertag 


Abfahrt von Bydgoszcz: 
8.30 JI. OO 14.00 15.00 und 16.30 Uhr 


Abfahrt von Brdyujscie : 
11.00 12.30 18.00 und 19 Uhr. 


Fahrpreise hin und zurück: 


für Erwachsene 
„ Kinder bis zu 12 Jahren 


einfache Fahrt: 


für Erwachsene 
„ Kinder bis zu 12 Jahren . . » 


6847 LLOYD BYDGOSKI 
dawniej: Bromberger Schleppschiffahrt, Tow.Akc. 


e ee 
A Ruderer-Sommerheim ; 

den. i Brdyujscie (Brahemünde) ; 
4 Inh.: Gertr. Kadow Telefon 105 1 

A Dampfer-Anlegeplatiz 4 
. ͤ . 
Saison- Eröffnung Y 

i am 1. Pfingsfeiertage. | 

4 Reıche Auswahl warmer und kalter Speſsen. 

ı Ersthlassige Getränke — Eignes Gebäck. 5 

Am 1. und 2. Feiertage Konzert. 
E ; Beginn 2 Uhr nachm. Nach dem Konzert Dancing. { 


Suche f. meine 8 Am 2. Pfingſtfeiertag 
Ela ee mal 4 Großes 


ee Tanzbel ngen 


5 1. 6. cr. N 
in . Es ladet 


Da dieſelbe meinen freundlichſt ein nne 
Junggeſellen-Haush. g. Gollnik. 
größten Zufriedenheit 
geführt hat, kann ich 
ſie in jeder Hinſicht em⸗ 
pfehlen. Gefl. Offerten 
bitte ich unter G. 6740 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung z. ſenden. 


Wirtin 


mit guten, langjährig. 


deftillation ſuchen wir z. ſofort. Antritt einen wirt, mit abgeſchloſſ. ae een führ, kann, 


landwirtſch. Studium ſucht Stellung b. einz. 


6821 
6832 


Auf) Gefl, Anfragen an den 
e 
die diſch. Land⸗ 


eiſtaat Danzig, wirtſchalt in roßnolen 
Suche kinderl., 


Fräulein a 
n ſpelichen ef äftie ung: 
Wir iche ilfe in groB. Off. unter 3. u: la 


beſſ.] Poznan, Piekary 1617. 
ſucht bei Uhrmacher 
ei 


Haft b. Famili 11 die Geſchäftsſt. d * 


orf. 
Fleißig. ehrlich., jung. 


ice, Reparaturen ausführ. 
powiat wiese. ü chen kann, ſucht per ſofort 
für kleiner. Landhaus⸗ od. ſpät. Stellung. An⸗ 


ref. Chauffeur 

6767 laß ‚evgl,, gut. Wagens 
rer mit erſtll. Zeug: 

niſſen, der auch kleinere 


i alt (b. Mew n ſof. Grudzigdz, Torunſta 12 
lid. Sahm. Danzig. Henn Zuschrift. fler 5. an Karl Schul. 


ohnforderun 
Zum. Juni 5100 3.6836 an d. G 


Ks e Mioltereinehille 


0 er jofort ein|mit 8 Fach⸗ 
ütz ab ehrliches kenntnis und guten 
tze Zeugn., fucht Stellung 

vom 1. Juni. Adreſſe: 

Pen Jan Suklennik, peonatki, 

wal poczta Ksigzki Pom. 6717 

Bann de Sude Gtellung als 


t für „Pesch (mög 
shaushalt aelucht. Sorache mae 


Puc 


che mächt. Offert. 
Sti zu richten an 


en unt. 85 en 


Birtihaftsiräul. 


zur 1 Führung 


8 219 * „I n Zeugn., 15 
8 SZ O — un 4ſt on alla lions⸗ e ä $ al 


5» MWertmeifter oder Deſtillateur Staxtsezamem, aus Seren oder Dame von 
der mit meiſte chlägigen Deſtil vertraut] der polniſchen Sprache ſolgrt od. 1. 6, Cel. Off 
tellung. Angebote mit An⸗ 
gabe bisheriger Tätigkeit u. Gehaltsanſpr. an 
Firma Venzke & Duday, Grudziadz. 


Zeamter Wirtin n 


range direkt unt. dem Chef. 


2935 a.d.Gefejt.d.gtg.|turfülm der zit mit 


Jung. Mädel, 20 J. alt, 
muſikal. u. arbeitiam, Helga Thomas 
ſucht Stellung als Olga Tihechowa 


au erf ff . 
adthaush. er 
S. 2894 a. d. Heſchſt. erb. Karten zu 1,— bis 2.50 2 
ei 1 
erfahren in allen Zw. 
eines Haushalts, ſucht 3 
eine Haustochterſtelle Jer Wildſchütz 
A Au: Eintstttetarien Im 
erten Sohnes uchhandlg 
an die Geſchſt. d. Ztg. am Tage d. Aufführung 


Bydgoſzez T. 3. 


in Wort und Schrift fu. A. 6800 a. d. Gſt. d. 3. ee 152 * 
mächtig, ſucht vom 1. Fräulein, Landwirts⸗ abends 8 


re 15. Juli eine tochter, 38 Jahre alt, 
run als land⸗ nicht en der Wildſchütz 
wirtſchaftlicher 6851 | wünſcht Stellung als] komiſche Oper in 3 Akt. 


von Alb. Lortzing. 
19. Mai 1929 


in frauenloſem Haus⸗ ao) 
halt. Bei gegemteitin. abends 8 1 


ſpülerg Heirat niche der Wilöſchütz 


ausgeiähloilen. Anger Montag, 20. Mai 1929 
eee en die e (I. Pane ier 


ſchäſtsſtene dieſ. Zeitg. N a 5 
Fräulein, das gut koch. er unn im euer 
J e. (Der Brand der Scala) 
Stellung. Off. D. Ein künſtleriſcher Kul⸗ 


d. Berliner Feuerwehr 
ſowie 


Stütze Rudolf Rittner 


Henry Stuart 
Curt Ves permann. 


in Sohnes Buchh. 
Abends 8 Uhr 


Für 17 jährige Halb⸗ von 11-1 und ab 7 Uhr 
waiſe wird Stellung] an der Theaterkaſſe. 


als Haustochter Dienstag, 21. Mai 


abends 8 Uhr: 
Einmal. Wiederholung 


„| SerDlannimgeet 


en: Die Leitung. 


mögl. auf dem Lande 
ovn jofort geſucht. Be⸗ 
dingu Familien⸗ 
21 80 ai unt. 


sr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungsabnahme mit wenig veränderten 
Temperaturen und Niederſchlagsneigung an. 


Noch ein Schandfleck. 


Anfang Januar d. J. hat ein Brand den Dachſtuhl des 
Hauſes Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) Nr. 3 zerſtört. Wie 
erinnerlich ſein dürfte, mußten aus der total vernichteten 
Manſardenwohnung die Bewohner durch die Feuerwehr: 
leute von außen gerettet werden, 

Seit dem Brande — alſo ſeit 4 Monaen — ſteht 
das Haus unverändert da. Es iſt nichts geſchehen, um 
den unäſthetiſchen Anblick einer Brandruine zu beſeitigen. 
Es iſt nichts geſchehen, um den Dachſtuhl in Stand zu ſetzen. 
Es iſt nichts geſchehen, um die vernichtete Manſardenwoh⸗ 
nung wiederherzurichten. Es iſt nichts geſchehen, um die 
übrigen Einwohner und das Haus vor Witterungseinflüſſen 
zu ſchützen. 

Dieſe unerhörte Nachläſſigkeit rächt ſich jetzt an den Be⸗ 
wohnern dieſes Hauſes bitter. Einem Zimmer der Woh⸗ 
nung im erſten Stock fehlt die Decke. Es iſt nicht verwun⸗ 
derlich, daß der Regen, der am Himmelfahrtstage nieder⸗ 
ging, auf dem Fußboden dieſes immers in großen 
Lachen ſtehen blieb. Ganz anderen Schaden hat aber der 
wolkenbruchartige Regen am letzten Montag an⸗ 
gerichtet. In allen Zimmern dieſer Wohnung ſtand 
das Regenwaſſer, das durch die dünnen Decken hindurch⸗ 
rieſelte, 10—15 Zentimeter hoch. Noch geſtern ftand Waller 
auf den Dielen, ſo daß die Bewohner Bretter legen 
mußten, um aus einem Zimmer in das andere zu gelangen. 
Wie unter ſolchen Umſtänden die Möbel und vor allem die 
Betten gelitten haben, iſt leicht verſtändlich. Dieſe Räume 
verdienen den Namen einer Wohnung kaum mehr. Zu dem 
materiellen Schaden der Bewohner des erſten Stockwerks 
kommt der Schaden des die Erdͤgeſchoßräume einnehmenden 
Unternehmens. Es iſt dies eine Photohandlung, der 
das durch die darüber gelegene Wohnung hindurchrieſelnde 
Regenwaſſer Photopapiere im Werte von 5000 Zloty ver⸗ 
nichtete. Der heutige anhaltende Regen dürfte den Schaden 
noch mehr vergrößern. 

ö Welche geſundheitlichen Folgen für die Bewohner des 
Hauſes dieſe Zuſtände haben müſſen, braucht wohl nicht be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden. Der Schimmelpilz dürfte 
dieſe feuchten Wände und Dielen als Paradies empfinden. 

Es muß Wunder nehmen, daß die Baupolizei hier 
noch nicht eingeſchritten iſt und eine Ausbeſſerung der 
Brandruine gefordert hat. Es muß Wunder nehmen, daß 
die Geſundheitspolizei dieſe Forderung mit Hin⸗ 
weis auf die geradezu hohnſprechenden hugieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht unterſtützt hat. Es muß Wunder nehmen, 
daß diejenigen Kreiſe, die in dieſem Jahre eine lebhafte 
8 tern 17 7 75 „ rieſigen 
Fremdenzuſtrom rechnen, un ur Beſeitigun di 
Schandfleckens getan haben. = kn SR 
Es ſteht zu erwarten, daß den jfandaldjen Zuſtänden, 
die in der Brandruine Wilhelmſtraße (Daniellonffa) Nr. 3 
herrſchen, ſchnellſtens ein Ende gemacht wird. 


„ Braomberger Poſtverkehr. Im Monat April wurden 
in 3 Dune Poſtämtern aufgegeben: 1 447 985 gewöhn⸗ 
liche, 41750 eingeſchriebene und 760 Wertbriefe, 16 503 ein- 
fache, 508 Wertpakete und 2975 Nachnahmeſendungen, 2451 
Poſtaufträge, 13 752 Poſtanweiſungen auf eine Summe von 
1648 628 Zloty lautend, 11814 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
ſparkaſſe auf eine Summe von 5630910 Zioty lautend, 
19049 Zeitungen und 6482 Telegramme. Im gleichen 
Monat gingen in Bromberg ein: 810 775 gewöhnliche, 33 460 
eingeſchriebene und 718 Wertbrieſe, 14404 gewöhnliche, 2461 
Wertpakete und 3564 Nachnahmeſendungen, 929 Poſtaufträge, 
19670 Poſtanweiſungen auf eine Summe von 2273418 Zloty, 
5424 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über eine Summe 
von 731747 Zloty, 182 275 Zeitungen und 6002 Telegramme. 
Orts⸗Telephongeſpräche wurden im Berichtsmonat 1 144 169 
geführt, Ferngeſpräche 51 425. 


Ein Gichkätzchen erkennt ſeinen Wohltäter nach Jahren 


wieder. Ein eigenartiger Fall wird uns aus Leſerkreiſen 


gemeldet: „Ein Herr, der vor Jahren ein Eichkätzchen an 
einen Bekannten verſchenkte, bemerkte am Himmelfahrts⸗ 
tage bei einem Spaziergange mit feinem Sohn an der 
fünften Schleuſe Kinder, die ein Eichkätzchen verfolgten. Der 
Sohn rief den Namen des ehemaligen Lieblings: „Peterchen, 
Peterchen!“ und wirklich, das Tierchen kam vom Baum und 
ſetzte ſich auf die Schulter des Knaben, den es als feinen 
früheren Wohltäter erkannt hatte. Leider wurde das Tier 
durch die fremden Kinder wieder verſcheucht.“ 

5 Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern abend 
gegen 311 Uhr die als Axtiſtin gemeldete Alexandra Ja⸗ 
mokat, Bülowſtraße (Aleje Mickiewieza) 15. Paſſanten 
hörten um dieſe Zeit aus der im Erdgeſchoß gelegenen Woh⸗ 
nung des genannten Hauſes einen Schuß fallen. Kurz dar⸗ 
auf wurde die Rettungswache alarmiert, die aber erſt ſpäter 
eintreffen konnte, da fie anderweitig beſchäſtigt war. Die 
Verletzte, die ſich einen Schuß aus einem Browning in die 
rechte Stirnſeite beigebracht hatte, wurde in das St. Flo⸗ 
rianſtift gebracht, wo ſie beſinnungslos daniederliegt. Die 
Verletzung iſt lebensgefährlichen Art. 

$ Bermigt wird jeit dem 8. d. M. die 16jährige Emilia 
Wera Szymanowicz, die bei ihrer Mutter, Schleuſen⸗ 
ſtraße 5, wohnte. Am genannten Tage hat ſie um 5 Uhr 
nachmittags das Haus verlaſſen und iſt bisher nicht zurück⸗ 
etehrt. Ste iſt etwa 1,55 Meter große, hager, brünett. 

ie wax mit einem roſafarbenen Kleide, einem kaffeebraunen 
Mantel, beigefarbenen Strümpfen, ſchwarzen Schuhen und 
einem Strohhut bekleidet. Zwackdienliche Angaben über den 
Verbleib erbittet die Kriminalpolizet. . 

$ Die Hundetollwut in der Wojewodſchaft Poſen iſt dank 
der von den Behörden getroffenen umfangreichen Maß⸗ 
nahmen endlich ganz erloſchen. Seit acht Jahren zum 
erſten Male weiſt die amtliche Seuchenauſſtellung für die 
erſte Aprilhälfte 1029 keinen einzigen Tollwut⸗ 
fall mehr auf. f 

Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde am Dienstag 
der 20fährige Angeſtellte der Firma Rodzynek, Leon 
Wroblewfti, der ſich im Auftrage ſeines Arbeitgebers 
in eine Bank . 0 1 hatte, um Wechſel einzulöſen. Er 
batte etwa 1000 Zioty bei ſich, die er in einzelnen Päckchen 
in den verſchiedenen Rocktaſchen trug. Während er nun am 
Schalter einen Wechſel einlöſte, ſtahl ihm ein unerkannt 
entkommener Taſchendieb 600 Zloty aus einer Außentaſche 
ſeiner Jacke. b 

Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei vor einem 
angeblichen Händler namens Michael Wofkecki, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, der Wechſel, die keine Deckung haben, in 
Umlauf jest und die mit dem Sees verſehen ſind: 
„Wioffa Spölka Akeyna. Reunione Adriatica di Sieurta. 


— Beftellungen — 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Reſer Beſtellzettel für Juni 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger ſind verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na Czerwiee — Für Juni 
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Deutſche Nundſchau Bydgoszez 


Pokwltowanle. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


e N ae RE a 


Przedſtawicielſtwo w Poznaniu. Inſpektorat w Bydgoſzezy.“ 


Da W. kein Recht hat, dieſen Stempel zu benutzen, wird vor 
Annahme ſolcher Wechſel gewarnt. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
„Der Maun im Feuer oder Der Brand der Scala“, ein Kultur⸗ 


der Ufa. Rudolf Rittner, Helga Thomas, Olga 
Tſchecho wa, Henry Stuart und Curt Veſpor⸗ 
mann ſind die Hauptdarſtellex, der eigentliche Held ſedoch iſt 
ein Kollektiv: die moderne Großſtadtfeuerwehr, ein moderner 
Dramenheld von unvergleichlicher, an filmiſcher Eignung alle 
Filmſtars der Welt übertreffender Wirkung, Vorführung 
2. 847 nachm. und 3. Feiertag abends in der BER: 
Bühne. arten in Johnes Buchhandlung. 6861 


. * * 

* Jnowroctaw, 14. Mat. Schadenfeuer. Durch das 
Gewitter am Himmelfahrtstage wurden, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, an verſchiedenen Stellen der Umgegend von 
Inowrocekaw Brände hervorgerufen. So ſchlug u. a. der 
Blitz im Dorfe Mlyny, Kreis Strelno, in die Scheune des 
Beſitzers Walenty Nalewajf und ſetzte dieſe in Brand. Die 
Scheune nebſt ſämtlichen darin befindlichen landwirtſchaft⸗ 


lichen Geräten wurde bis auf den Grund eingeäſchert. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 5200 Zloty. — Ferner ſchlug der 


Blitz im Dorfe Przybyſlaw, Kreis Juowrockaw, in die 
Scheune des Beſitzers Franz Kopec. Hier wurden außer 
der Scheune noch ein Raub der Flammen ca. 30 Zentner 
Roggen, ca. 40 Zentner Kartoffeln und landwirtſchaftliche 
Geräte. Der Schaden beziffert ſich auf ca. 3900 Zloty, die 
Verſicherung dagegen beträgt nur 2000 Zloty. — Schließlich 
ſchlug der Blitz gegen 9 Uhr abends noch in die Scheune des 
Beſitzers Karl Hammermeiſter in Wilkoſtowo, Kreis 
Inowroclaw. Hier wurde nicht nur die Scheune, ſondern 
auch das Wohnhaus und der angrenzende Schweineſtall ver⸗ 
nichtet, fo daß der Geſamtſchaden ſich auf ca, 15000 Zloty 
beläuft. — Außerdem wurden im Dorfe Rejna noch eine 
Scheune und ein Schweineſtall des Beſitzers Thomas Ja- 
nicki eingeäſchert. j r 

* Poſen (Poznan), 14. Mai. Tragiſcher Tod. Der 
gejährige Landmann Ernft Nordſſeck aus Plotnitz bei 
Breslau, der zur Hochzeit ſeiner Schwägerin in Polajewo, 
Kreis Obornik, weilte, erkrankte plötzlich an Vergif⸗ 
tungserſcheinungen. Der aus Poſen herbeigerufene 
Dr. Weiſe ftellte eine Kalkſtickſtoffvergiftung 
feſt, die ſich Nordſieck beim Säen von Kunſtdünger durch Ein⸗ 
atmen zugezogen hatte. Freitag früh 8 Uhr iſt er der Ver⸗ 
gifſtung im Diakoniſſenhauſe in Poſen erlegen. Er hinter- 
läßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern. — Die Kriminal⸗ 
polizei hat eine aus vier Verfonen beſtehende Betrüger⸗ 
bande hinter Schloß und Riegel gebracht. Dieſe Bande 
batte in der Mühlenſtraße eine Bureau eingerichtet und 
unter der Firma Kokoeinſki i Ska. in Lodz in der 
Preſſe bekannt gegeben, daß ſie Boten für die Landesaus⸗ 
ſtellung gegen eine Kaution von 1000 Zloty ſuche. Es ſind 
den Schwindlern verſchiedene Leichtgläubige zum Opſer ge⸗ 
fallen. — Im Hauſe Prinzenſtraße 13 wurde in zwei auf⸗ 
einanderfolgenden Nächten in je einen Handelskeller 
eingebrochen, deren Inhaber beide nicht zu den wohl⸗ 
habenden Leuten zu zählen ſind. Beide Male wurden be⸗ 
deutende Warenvorräte geſtohlen und die Kellerinhaber 
ſchwer geſchädigt. Offenbar handelt es ſich bei den Taten 
um denſelben oder dieſelben Spitzbuben. 

g Crone a. Br. (Koronowo), 15. Mal. Während des 
heftigen Gewitters am vergangenen Montag, fuhr 
ein kalter Schlag in das te des Beſitzers W. 
Wilbrecht in Boethkenwalde, ohne Schaden anzurichten. 
— Zu dem bereits geſtern kurz gemeldeten Brande in 
dem Lager der Baumaterialienhandlung Fabianowſki 
erfahren wir folgendes: Während des Gewitters am Mitt⸗ 
woch ſchlug ebenfalls ein Blitz in den Lagerſchuppen ein, 
ohne zu zünden, riß aber ein Loch in das Dach, unter dem 
ca. 600 Zentner ungelöſchter Kalk lagerten. Durch das Loch 
ſtrömte Regen in das Lager und auf den Kalk, der ſich am 
nächſten Morgen entzündet hatte. Um 4 Uhr wurde die 
Feuerwehr alarmiert, die jedoch nichts mehr retten konnte. 
Verbrannt ſind zwei Schuppen mit 600 Zentner Kalk und 
zwei Waggon Pappe. Der Schaden iſt ſehr groß, und 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt. — Ferner hat ein 
kalter Schlag den Giebel des Hauſes der Witwe Swiet⸗ 
lik zertrümmert. — Schließlich hat am Montag ein 
Blitz in einen Stall des Mühlenbeſitzers Krajewſki 
in Byuſchewo eingeſchlagen. Es wurden acht Pferde er⸗ 
ſchlagen. Der Schaden iſt ſehr groß. 

II. Dſtrowo, 15. Mat. Einbrüche und Dieb⸗ 
ſt äh le. In der Nacht zum 7. d. M. brachen Diebe 75 einen 
Schuppen ein, nachdem ſie vorher das Vorhängeſchloß ab⸗ 
geriſſen hatten und ſtahlen vier Kaninchen. — Zwei Tage 
darauf drangen gleichfalls unermittelte Täter in die Woh⸗ 
nung des Franz Stelmaſzyk auf der Breslauerſtraße 
und ſtahlen eine eiſerne Kaſſette, die Eigentum der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe war. Glücklicherweiſe war der in der 
Kaſſette enthaltene Geldbetrag nicht 1 denn nur 45 Zt. 
wurden die Beute der Diebe. — In derſelben Nacht wurde 


genannten Dien 


nicht feſtgeſtellt werden. 


Przogodzki: 
N G 


in den Kiosk auf der Bahnhofſtraße eingebrochen. Der Be⸗ 
ſitzer büßte Schokolade, Gebäck und Zigaretten im Geſamt⸗ 
werte von 50 Ztoty ein. — Ein am vergangenen Donners⸗ 
tag in Olobok, Kreis Oſtrowo, ſtattgefundenes Tanzver⸗ 
gnügen endete mit einer Schlägerei. Der Poliziſt Ant⸗ 
czak verſuchte die Kampfhähne auseinanderzubringen, wo⸗ 
bei er von einem der Teilnehmer mit einer Zaunlatte einen 
Hieb über den Kopf erhielt. 

es Mrotſchen (Mrocza), 15. Mai. Der Autounfall, 
über den wir berichteten und bei dem ein Laſtauto auf der 
Fahrt zur Wahl für die Handwerkskammer mit Handwerks⸗ 
meiſtern umſtürzte, hat doch ſchlimmere Folgen gehabt, als 
zuerſt angenommen wurde. Fleiſchermeiſter Szukaj iſt 
eine Rippe zerſplittert, Dachdeckermeiſter Sdrojewſki 
hat Verletzungen an der Lunge erlitten, Malermeiſter 
Hundt ſind beide Arme und eine Schulter verletzt, 
Schneidermeiſter Salomon wurde eine Hand ausgerenkt 
und Fleiſchermeiſter Wenske trug Kopf- und Schienbein⸗ 
verletzungen davon. 8 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 15. Mai. Fleiſchvergiftung 
erlitten nach dem Genuß des Fleiſches einer notgeſchlachte⸗ 
ten Färſe einige Familienmitglieder des Beſitzers Schroe⸗ 
der in Klafke, jo daß fie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußten. — Telephondienſt an Sonn⸗ und Feiertagen 
bei den Poſtämtern Wirſitz, Mrotſchen, Lobſens 
und Friedheim von 9—16 Uhr. Die Poſtämter Nakel 
und Bromberg rim alle großen Amter find in den oben 
tſtunden zu erreichen. 

G. Wollſtein (Wolſztyn), 15. Mai. Ein großes Rad: 
fahrerfeſt fand am Sonntag in Karpitzko bei Wollſtein 
ſtatt. Anweſend waren außer dem gaſtgebenden Verein Kar⸗ 
pitzko neun auswärtige Vereine. Das Feſt, das in dem 
ſchön gelegenen Wernerſchen Gartenreſtaurant veranſtaltet 
wurde, war dank des günſtigen Wetters ſehr gut beſucht. 
Schießhalle u. a. m. ſorgte für Abwechſelung. Das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Fr. Laubſch hielt die Feſtrede, die mit 
einem Hoch auf die Gäſte ſchloß. Der Abend vereinte die 
Teilnehmer beim Tanz. — Der Dienstag⸗ Viehmarkt 
in Wollſtein brachte nur geringen Auftrieb von Handels⸗ 
ware. Die Kaufluſt der Intereſſenten war ebenfalls mini⸗ 
mal. Schweine fehlten zufolge behördlicher Sperre ganz. 
Die Preiſe für Rindvieh und Pferde waren in Anbetracht 
der mangelhaften Ware hoch, ſo daß es nur zu wenigen 
Kaufabſchlüſſen kam. ö 

Pudewitz (Pobiedziſka), 1. Mai. Durch Feuer 
wurde bei dem Landwirt Röe in Lettberg bei Pudewitz die 
große zweitennige Scheune und ein Stall vernichtet. Die 
Gebäude brannten bis auf die Umfaſſungsmauern mit 
Strohvorräten und Heu nieder. Das lebende Inventar 
2 gerettet werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

* Schmiegel (Smigiel), 15. Mai. Zwei Pferde durch 
Blitzſchlag getötet. Während des über Woynitz nie⸗ 
dergegangenen Gewitters hat ein Blitzſchlag zwei ſchöne 
Kutſchpferde, dem Rittergutsbeſitzer Herrn von Wedemeyer 
gehörig, getötet. Die im Stalle anweſenden drei jungen 
Mädchen und zwei Männer haben Lähmungen davon⸗ 
getragen. 


5 a 1 
Freie Stadt Danzig. 


* Einen tödlichen Unfall hat der 22 Jahre alte Arbeiter 
Paul Pranſchke erlitten. Güterwagen wurden in der 
Hopſfengaſſe durch Pferdegeipanne zuſammengezogen. x 
war beim Rangieren mit einer Glocke vorangegangen. Als 
er in der Nähe des Grundſtücks Hopfengaſſe 50 war, ſtellte 
er ſich vor die dortſtehenden Waggons, um die anrollenden 
2 9 während des Anpralls zuſammenzukoppeln. Allem 
Anſchein nach iſt der Unglückliche durch den ſtarken Anprall 


ausgeglitten, zu Boden gefallen und von den Rädern erfaßt 


und überfahren worden. Im Städtiſchen Krankenhaus, wo⸗ 
hin der Schwerverletzte ſogleich gebracht worden war, iſt er 
kurz nach der Einlieferung geſtorben. Y 

* 22 Fenſterſcheiben zertrümmert. Dienstag nachmittag 
um 2.15 Uhr wurde das Überfallkommando nach Ohra, Neue 
Welt 4, gerufen. Dort war der Former Albert Zielinſki, 
der in dem Hauſe wohnt, in angetrunkenem Zuſtaud vor die 
Wohnung einer Witwe gekommen und hatte zu toben auge⸗ 
fangen. Da ſich die Witwe in der Küche eingeſchloſſen hatte, 
bewaffnete er ſich mit einem Seitengewehr und einer Fuchs⸗ 
ſchwanzſäge und zerſchlug ſämtliche 22 Fenſterſcheiben der 
Wohnung. Außerdem bedrohte er die Witwe mit den Wor⸗ 
ten: „Komm' nur heraus, ich ſteche dich tot.“ Der Täter 
hatte ſich mehrere Schnittwunden an der rechten Hand zuge⸗ 
zogen, die von einem Arzt verbunden wurden. Darauf wurde 
er dem e ene Jagen 92 ö un 

* Leichenfund. In der Nähe des Weichſelbahnhofs 
wurde eine männliche Leiche geborgen. Allem Anſchein nach 
handelt es ſich um einen Seemann, der bereits vor längerer 
Zeit ertrunken ſein muß. 
} Die Leiche wurde einſtweilen nach 
dem Leichenſchauhaus auf dem Hagelsberg gebracht. *＋ 

* Schwerer Unfall, Der 50 Jahre alte Arbeiter David 
Lemke aus Heubude fuhr mit ſeinem Fahrrad auf der 
Breitenbachſtraße zwiſchen Brücke und Wichertſtraße und 
führte mehrere drei Meter lange Stangen mit ſich. Als ein 
Laſtkraftwagen der Troylwerke den Radfahrer überholen 
wollte, kollidierte er wahrſcheinlich mit den Stangen des 
Radfahrers, denn dieſer kam zu Fall und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Er trug eine 10 Zentimeter lange, klaffende 
Wunde auf dem linken Handrücken ſowie Hautabſchürfungen 
an der Stirn davon. Nachdem ihm ein Verband angelegt 
worden war, wurde der Verunglückte ins Städtiſche Ba 
kenhaus geſchafft. g N 1 


Bäder und Kurorte. 
Herzbad Reinerz. Nach den zahlreichen Proſpekt⸗An⸗ 


fragen, die täglich einlaufen, diesjährige 
t alls eine recht gute zu werden. Der > 


zu dem heilkräftigen Mineral⸗Sprudel, wie den A 


ein 5 
Für Pfingſten liegen zahlreiche Anme D 5 Ri: 


ſtellt die Schleſiſche Philharmonie a die Kurmuſik, 
a 


von der Landesve ee DEE 15 

andesverwaltung veranſtalteten gemeinſamen 
Ausflüge in die herrliche Umgebung des Bades. ie 
werden ebenfalls jetzt wieder aufgenommen. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. . 5 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Druck und rlag von A. Dittman 
. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. j 
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Wir verkaufen 
zu bekannt billigen feſten Preiſen: 


pfe „Seidenflor“ . 1.95 

e „Bembergſeide“ . . 4.95 
ſtr. „Bembergleide Goldſtempel“ 7.958 
1 „Lad“ . 7 
Damenſchuhe „Borcalft“ 3. 
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Wir haben infolge Geldfnappheit durch 
Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 
paare und Reſtpoſten fait zum halben 
PER ee er 3 m 2886 
enutzen Sie elegenheit, unſerer 
Lieferanten Verluſt ite Ihr Gewinn 


Mercedes, Mostowa 2. 


Unive 


Für Parkanlagen, 
Ziergärten u. Schrebergärten 


größte Auswahl aller 


Baumſchulartikel 


in geſunder und beſter Ware 
zu den billigſten Preiſen. 
Bitte beſuchen Sie meine Gärtnerei. 


Jul. Roß, Gartenbaubetrieb 


Sw. Tröicy 15. 6339 Telefon 48, 


Konfektionsgeschäft 


Walze 
und 


P. Wesotowski, natoraac 5 2 


++ ck, Jagielloiska 31 


ul. Przemyslowa 23. 


Schuhwaren 
kauft man am beſten 
bei Gabrielewiez, Place 
Piastowski 
genau auf die Firma 
zu achten. 


NRonfirmandenanzüge 


in nur guten Qualitäten, erstklassiger Ausführung 
kaufen Sie sehr vorteilhaft in 


dem 


Die neue verbessert 
rsal- 


n« Schrot« 


Geringer Kraftbedart 
Billigste Walzenmühle 


Allein-Hersteller: 


Hugo Chodan 
| Poznafi 


früher 
PAUL SELER 


itte 


i 


Trockene kieferne 


Bretter 


20, 23, 25, 30, 35 u. 4 
itarf, geſchnittenes He 


+ Kantholz 
abzugeben. 6852 3 24 Tomgten pflanzen. 
ee, e e 
Amwiatti (Pomorze). 5 ul emficht 
Br md N in eignen Werkſtätten mit mechan Antriebe 9 


führt aus „Rika“ Bud. Tow, Akc,, Bydgoszez, IT z O. p., Jagiellofsks 57, 
Mareinkowskiego 9. Tel. 172, 


2 cgeiduum und Glück 


erlangst Du durch Kauf eines Loses in der 


. KAFTAL I Ska, 


RATOWIEE, ul. Sw. Jana 16. 
Eilinlen: Kröl. Huta, ullca Wolnoscl 26 
Bielsko, Wzsörze 21 


Ziehung der 1. Klasse 
der 19, Staatslotterie 


heginnt 


schon am 23. u. 24. Mai 


Hauptgewinm 


750000 Zloty 


Preise der Lose: 1! Los z140,— 1½ L08 21 20.— ½ Los 21 10,— 


Sofort bestellen! 


— . — — — —— — — —t̃ — —̃ 3 — 
An dieser Stelle ausschneiden u. uns im Kouvert übersenden. 


An die Fa. W. Kaftal i Ska. Katowice, $w. Jana 16 b. 


Anbei bestelle ich. . . ganze Los A40,—zt 
viertel Lose à 10,—z! — Den Betrag von 


nach Erhalt der Lose mittels von Fa. beigelegter P.K.O. Zahlkarte 304 761. 
Vor- u. Tulam me „ 


Genaue Adresse: 


Preisermäßigung 


— 7.77 


LINE | 


Uberhemden, perka 

Oberhemden, zephir 

Oherhemden, ropeim 
Hrawaffen, seidene, große Auswahl von 
Hpawatten, roulart, neueste Dessins von 
Hosenträgen, gummi, gute Ware 
Herren-Nachthemden 
Pyjamas und Morgen-Jaquets in groser Auswaı 


Herrenkrägen in groger Auswahl, allen Gräßen und allen 


—ͤ— 2555555555535 


Zur Kommunion und Konfirmation 


erstklassige Aufnahmen 
er Photographische Hunst-Anstalt F. Basche 


Bydgoszez, Grunwaldzka 25. Telefon 64. 


1030 8,50 
18,— 16,50 1450 11, » 


36,50 29,15 22,79 » 
5,50, 


120, 
97, 
7.50, 


4.75 3.— 
14.50 10,20 8,80 


Reich sorflerfes Lager in 
öpazierstücken :--: schirmen 
Aktentaschen und Reisekoffern 


Fassons stets am Lager 


Utensilien zu Herrenbedarfsartikeln 


sämtlich vorhanden 


Vacuumtrockner, Trommeltrockner, 
Felderdarre 


gesucht. Verdampfungsleistung 12— 
15000 kg. Wasser in 24 Stunden. 
Offerten unter L. 7772 an Annonc.- 
Exped. Wallis, Toruf. 6672 


N 


\ 

A 71 in jedem 
, 1 Al Feingehalt 
Aa zu billigsten 
| 1 Preisen 


B. Grawunder 
Dworcowa 20 
Gegründet 1900 
Tel, 1698, 


Sofort bestellen! 
o * 
88 — * 
SE ee. 3 2 
2 
.. „halbe Lose à 20.21 8 8 88 9 
21 entrichte ich unverzüglich = „I s2 u = 
2 55 8 
o 2 ae E 
N 
ent WR ORREN PU 228 ® «ö 38 K 5 
1 E 
4 —.— K 
Täglich friſcher 2 8 so? 
glich friſch = — S5 bi 
0 rt sg © wW:5 5 
t 2 01 28 e 
3 bfi 82 & 8 6 8 
onbrlanzen 82 S 25 
8 5 
myfiehlt N 33 
obert Böhme 4 * 


Telefon 42. 


